Ne. 179 


zer fin 


die üb 
Sympath 


Sonnab 
Barteilofi 
Punkte 
Vorſta 
derlich. 
te Chör 
5 1 jährig 
Alexandr 
Barteilo 
eder iſt 


n. | 
I, Belle 
lanteri® 
itee, 


uli tall 


9 
83 


iten 
billig 


Sonntag, den 3. Juli 1927 
—— — 


Nr. 180. deze. 


Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. 
mit 15 ins Haus un 
3. 1.05; Ausland: monatli 


„ 6.— a) 1 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Gro chen. 


Vertreter in den Nachbarſtädten Jar Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: A 
8 
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Die notwendige Ruslandsanleihe. 


Warſchau, den 1. Juli. 

Es unterliegt keinem Zweiſel, daß die Ver⸗ 
zögerung des von der Regierung ſo häufig als 
ſicher hingeſtellten Anleiheabſchlufſes, gleichgültig, 
welche Motive auf der einen oder anderen Seite 
hierbei mitgeſprochen haben, gleichgültig, ob von 
einem Verſchulden auf der einen, von ungerecht⸗ 
fertigten Forderungen auf der anderen Seite ge⸗ 
ſprochen werden kann, die polniſche Regierung aufs 
neue vor eine Reihe von gewichtigen Problemen 
ſtellt, die mit dem Abſchluß der Anleihe ohne wei⸗ 
teres hinfällig geworden wären. 

In erſter Linie denken wir an die Frage der 
Handels bilanz, das äußere Zeichen des ſtaatlichen 
Wohlbefindens, das, wie man weiß, ſich ſeit Mo⸗ 
naten auf abſchüſſiger Ebene bewegt. Um die 
Zahlen noch einmal zu nennen: im Dezember vo⸗ 
rigen Jahres wies die Bilanz noch den erfreulichen 
Aktivpoſten von 27000 000 Goldzloty auf. Schon 
im Januar ſchrumpfte dieſe Summe auf etwas 
über 7 000 000 zuſammen, und gar im Februar 
betrug ſie nur noch kärgliche 4 500 000 Goldzloty. 
Von da begann der Sturz in rapidem Tempo 
abwärts. Im Mär; war zwar noch eine ver⸗ 
ſchwindend geringe Aktivität von nicht einmal einer 
halben Million vorhanden; im April dagegen betrug 
die Paſſtvität der Handelsbilan, nahezu 29000 0 00 

oldzloty, und im Mai, laut nicht abgeſchloſſenen 
Berechnungen, gar 34000 000 Goldzloty. 

Dieſe geradezu erſchreckende Geſtaltung der 
Handelsbilanz iſt, wie nicht unbekannt, uuf die 
infolge der falſchen Getreidepolitit notwendig ge: 
wordene Einfuhr von Getreide — nur wenige 
Monate vor der Ernte! — zurückzuführen, und 
mit Recht haben die polniſchen Sozialiſten die 


Regierung wiederholt auf die falſche und bewußt 


einſeitige Einſtellung des Landwirtſchaftsminiſters 
aufmerkſam gemacht, der im Beſtreben, die land⸗ 
wirtſchaftlichen Produzenten zu ſchützen und zu 
ereichern, ſich in un verantwortlicher Weiſe an den 
Intereſſen der ſtädtiſchen Konſumenten vergriffen 
hat. Weniger dieſe Tatſache, als der jede wirt⸗ 
ſchaftliche Autorität untergrabende Rückgang der 
ilanz wird die Regierung ſicherlich überzeugt 
haben, daß eine derartige Wirtſchaftspolitik, wie 
ſie im letzten Erntejahr betrieben wurde, und die 
darauf beruhte, um jeden Preis — in wortgetreuer 
edeutung — alle greifbaren Getreidevorräte ſofort 
nach der Ernte nach dem Ausland abzuſtoßen, um 
es einige Monate ſpäter wieder zu unvergleichlich 
teureren Preiſen zurückzukaufen, auf die Dauer mit 
den primitipſten ökonomiſchen Grundſätzen nicht zu 
vereinen ſei. Man konnte daher mit einiger Be⸗ 
rechtigung annehmen, daß die Regierung beſtrebt 
ſein wird, in dieſem wie auch in künftigen Ernte⸗ 
jahren die Getreidepolitit unter ihren beſonderen 
uß zu nehmen. 5 

Dieſer Schutz muß ſich äußern: in dem Bau 

von großen Getreideſpeichern, deren Mangel den 
Wunſch, die Getreidevorräte fo ſchnell als möglich 
abzuſtoßen, nicht zuletzt bisher die Aus fuhr geför⸗ 
dert hat, ferner in fiskaliſchen und finanziellen 
Maßnahmen, ſowie vor allen Dingen in einer 
großzügigen Finanzierung der Getreideernte. Als 
im Oktober vorigen Jahres ein ähnlicher Vorſchlag 
dem Handelsminiſterſum unterbreitet und der Ge⸗ 
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Deutſch / polniſche Verhandlungen 


Einleitung von privaten Beſprechungen zwiſchen den induſtriellen Verbänden 
Deutſchlands und Polens. Langſamer Fortgang der Regierungsverhandlungen. 


Der deutfhe Befandte in Warſchau, Dr. Ulrich, 
Kauſcher, der vorgeftern nach Warſchau zurückgekehrt 
ift, hat bei feinem letzten Beſuch in Berlin die deutfche 
Regierung über den Fortgang der Verhandlungen mit 
dem polniſchen Außenminifter, die ſchon auf der Ta⸗ 
gung des Völkerbundrates im März eingeleitet 
waren, informiert und ſeinerſeits neue Fichtlinien 
erhalten. 5 

Die polnſſche Preffe hat aber angedeutet, daß 
Kauſcher nach Warſchau mit Inſtruktionen von „ſenſa⸗ 
tioneller“ Tragweite zurückkehre. Das ift in die ſer 
Form nicht richtig. Es hat ſich um einen normalen 
Gebankenaustauſch zwiſchen dem deuſchen Gefandten 
und der Regierung gehandelt. die Verhandlungen 
ſelbſt, bei denen die Mie oͤerlaſſungsfrage von entſchei⸗ 
dender Bedeutung ift, ſchreitet weiterhin ſehr langſam 
vorwärts. 

Dagegen ift 


ein neuer Umſtand der Annäherung 
der Vertreter der 


deutſchen und der polniſchen Wirt⸗ 


danke nahegelegt wurde, eine größere Anzahl 
Getreidewaggons, die für die Ausfuhr beſtimmt 
waren, zum gleichen Preiſe aufzufaufen, um ſie 
ſpäter auf den Markt zu werfen und dadurch die 
Preisbildung zu beeinfluſſen, erklärte das Miniſte⸗ 
rium, zu dieſem Zweck kein Geld zu haben. Was 
folgte? Wenige Monate ſpäter wurde das gleiche 
Getreide zurückgekauft, doch zu einem ganz erheb⸗ 
lich teureren Preis. Den Schaden trägt die Be⸗ 
völkerung — und die Regierung, in Form der 
pajjiven Bilanz. 

So durfte man annehmen, daß die Regierung, 
durch den Schaden klug geworden, einen Teil der 
durch die Anleihe erlangten Mittel zur mittelbaren 
oder unmittelbaren Regelung der mit der Getreide⸗ 
ein⸗ und Ausfuhr zuſammenhängenden Fragen 
verwenden würde, um auf dieſem Wege die der 
dem nach außen hin aus ſchlaggeben⸗ 
den Faktor, drohende Gefahr abzuwenden. Eine 
ſolche Maßnahme der Regierung durfte um ſo eher 
angenommen werden, als die Zahlungs bilanz des 
polniſchen Staates, die von dem Stand des Deviſen⸗ 
und Goldvorrats der Bank von Polen verkörpert 
wird, ſelbſt heute keiner beunruhigenden Gefährdung 
ausgeſetzt ſein dürfte. Der engliſche Kohlenſtreil 
hat ſich in dieſer Beziehung in Polen in einer 
außerordentlich günſtigen Weiſe ausgewirkt! 

Mit der Verzögerung der Anleihe „bis zum 
Herbſt“ — man möge es nicht für ungut nehmen, 
daß wir dieſen Termin nicht voll und ganz als 
den endgültigen betrachten können, denn nicht um⸗ 
ſonſt find wir im Laufe der letzten Monate in der 
Anleihefrage mit Formulierungen wie: „Ende die⸗ 
ſer Woche wird der Vertrag unter zeichnet“ und 
„der Finaliſterung ſtehen keinerlei Schwierigkeiten 
mehr im Wege“ geſpeiſt worden —, mit dieſen 
vorerſt alſo auf unbeſtimmte Zeit ver ögerten An⸗ 
leiheausſichten fallen alle unſere Erwägungen fort, 
und mit ihnen alle Kalkulationen, die unſeres Wiſ⸗ 
ſens ſeitens zahlreicher Induſtrien und Wirt⸗ 
ſchaftszweige vorgenommen worden ſind. Es bleibt 
abzuwarten, wie ſich die Regierung, die wohl ſelber 
an ein Scheitern der Verhandlungen am aller⸗ 
wenigſten gedacht hat, angeſichts dieſer ver⸗ 
änderten Lage verhalten und wie ſie nun all die 
brennenden Tagesfragen (Teuerung, Arbeits loſigkeit, 


Schaft zu verzeichnen. Vor allem die indufteiellen Ders 
bände find in eine $ühlung getreten, die felbftverftändlich 
nicht im Gegenfa der offiziellen Re gierungs verhand⸗ 
lungen ſteht, fondern vielmehr dazu dienen ſoll, die 
Verhandlungen von Regierung zu Regierung zu er⸗ 
leichtern. Auf polniſcher Seite werden Ingenieur 
Geifenheimer als Vertreter der oberſchle ſiſchen Induſtrie 
und Jychlinſki als Vertreter der Poſenſchen Zanoͤwirt⸗ 
ſchaft, auf deutſcher Seite Geheimrat Kaſtl vom Reichs» 
verband der deutſchen Induſtrie als Vertreter ge⸗ 
nannt. 

Jedoch muß ausdrücklich daran feſtge halten wer⸗ 
den, daß ſich diefe gegenfeitine Fühlungnahme im erfien 
vorbereitenden Stadium befindet. Zu unmittelbaren 
Verhandlungen iſt es noch nicht gekommen. Mit Rüde 
ſicht auf die Ferienzeit darf man annehmen, daß die 
Verhandlungen zwiſchen den deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts verbanden erſt Ende Auguft oder Anfang Sep⸗ 
tember in Fluß kommen. 


Notſtandsarbeiten, Getreidepolitik) regeln wird. 
Es iſt zu befürchten, daß ihr dies in allem und 
auch nur zum Teil kaum gelingen wird — und 
man kann nur hoffen, daß die jetzt verzögerten 
oder geſcheiterten, jedenfalls aber unterbrochenen 
Anleiheverhandlungen ſo bald als möglich wieder 
aufgenommen werden. Eine Anleihe iſt unter den 
gegebenen Verhältniſſen unumgehbare Notwendig⸗ 
keit, und es wird genau zu überlegen ſein, ob der 
Zufluß von ausländiſchem Kapital in unſeren aus⸗ 
gedarbten Staats körper nicht unter allen Umſtänden 
eine damit verbundene, in manchen Fällen vielleicht 
unbequeme Ueberwachung gewiſſer Wirtſchafts⸗ 
vorgänge durch fremde Beobachter reichlich aufwiegt. 
Th. L. 


Die Militariſierung der Landes wirt⸗ 
. chafts bank. | 
(Bon unſerem Korreſpondenten.) 
Wie unſer Korreſpondent aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, wird die Ernennung des Generals Gurecki 


1 Präſes der Landeswirtſchaftsbank in den nächſten 
agen erfolgen. 


Wie die Regierung die Staatsbeamten 
zu vertröſten ſucht. 
(Bonfunferem Korreſpondenten.) 

In ſeiner letzten Sitzun beſchloß der Miniſterrat, 
den Staatsbeamten für die Monate September, Oktober 
und November einen Zuſchuß von 10 Prozent ihres 
Gehalts in Form eines rückzahlbaren Vorſchuſſes zu 
gewähren. 

Auf dieſe Weiſe glaubt man die Beamten mis 
der verſprochenen 25 prozentigen Gehaltserhöhung ver⸗ 
tröſten zu können. 


Der Innenminiſter 
geißelt den Warſchauer Stadtrat. 
(Von unſerem Korreſpondenten) 


Der Innenminiſter hat den Vorſitzenden des 
Warſchauer Stadtrats, Abg. Jaworowſti, davon in 
Kenntnis geſetzt, daß falls die Wahlen des Rräfidenten 
der Stadt Warſchau bis zum 10. Juli nicht zuſtande 
kommen ſollten, er auf Grund der ihm zuſte henden 
Rechte, und zwar Art. 44 und 63 des Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetzes, einen Stadſpräſidenten von Amtswegen 
ernennen wird. Die Ernennung des Präſidenten 


würde in dieſem Falle auf ein Jahr erfolgen. 


Die Selbftverwaltungswahlen 
in Kongreßpolen. 


Die weiteren Wahlen für die Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften in Kongreßpolen brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: 

In Mlawa: Jüdiſcher Block 5 Mandate, Partja 
Pracy (Bartel⸗Partei) — 9, Endecja — 7, Bund 1, 
Poalej⸗Zion — 1, Chadecja — 1. 

In Rypin: P. P. S. — 1 Mandat, Partja Pracy 
— 4, Endecja — 4, Juden⸗Orthodoxen — 9, Bund — 1, 
Chadecja —1, Wyzwolenie — 1. 

In Buſk: Unparteiiſche Liſte — 7 Mandate (bis⸗ 
her 18), Endecja — 0 (bisher 3), P. P. S. — 2 (bis⸗ 
her 0), Piaſt — 1 (bisher 0), Mizrachiſten 2 (bisher 3). 

In Nowa Wilejka: P. P. S. — 6 Mandate, En: 
decia ebenfalls 6 Mandate. 

In Nowe Snieciany: P. P. S. — 8 Mandate, 
Zioniſten — 4 Mandate. Die polniſchen Rechtsparteien 
ſowie das Mailager gingen man datlos aus. 

In Horoszezy: Chadecja — 5 Mandate, Endecja 
— 3, Bauerpartei — 1, Zioniſten — 1, Weißruſſen 2. 

In Knyszyn: Piaſt — 4 Mandate, Unparteiiſche 
Arbeiter — 4, Vereinigte Jüdiſche Liſte — 4. 

* 


Schwere Niederlage der Endecja bei den Ge⸗ 
meindewahlen in der Lodzer Wojewodſchaft. 


Im Innenminiſterium wurde das Ergebnis der 
Gemeindewahlen in der Lodzer Wojewodſchaft bekannt⸗ 
egeben. In 34 Gemeinden der Lodzer Wojewod⸗ 
chaften erhielten Mandate: Endecja 45 (bisher 104), 
Wyzwolenie 148 (bisher 122), Piaſt 63 (bisher 61), 
Kleinbauern 15 (bisher kein Mandat). 


Miniſterpräſident Pilſudſki in Wilna. 


Geſtern früh iſt Miniſterpräſident Pilſudſki in Be⸗ 
gleitung des Unterrichtsminiſters Dobrucki in Wilna 
eingetroffen, um an den Feierlichkeiten der Krönung der 
Muttergottes in Oſtrobrama teilzunehmen. Marſchall 
Pilſudſti wird vorausſichtlich erſt Dienstag nach War⸗ 
ſchau zurückkehren. 


Morgen Beginn des Prozeſſes gegen 
a Gen. Zymierſki. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Am Montag beginnt vor dem Warſchauer Mili⸗ 
tätbezirksgericht ein ſenſationeller 5 0 ih gegen den 
General Zymierſki, der verſchiedener Mißbräuche und 
Unterſchlagungen angeklagt iſt. Der Prozeß dürfte 
einige Wochen dauern. Gen. Zymierſki wird von 
Rechtsanwalt Szurlej verteidigt. 


Die judenfeindlichen Unruhen 
in Lemberg. 
Die Scheiben eines Bethauſes ſowie der Redaktion des 
„CTzas“ von polniſchen Studenten eingeſchlagen. 

In unſerer geſtrigen Nummer berichteten wir kurz 
über judenfeindliche Ausſchreitungen der polniſchen 
Studenten in Lemberg. Trotz der Intervention der 
Polizeibehörden dauern die judenfeindlichen Ausſchrei⸗ 
tungen der polniſchen Studenten an. In der Nacht 
von Donnerstag zu Freitag wurden in der gegenüber 
der Wojewodſchaft gelegenen Redaktion des „Czas“ 
ſämtliche Scheiben eingeſchlagen. Auch in dem jüsdiſchen 
Bethaus in der Sobieſki⸗Straße wurden die Scheiben 
eingeſchlagen. Vor dem Mickiewicz⸗Denkmal ftürzte fi 
eine Gruppe polniſcher Studenten auf mehrere jüdiſche 
Schüler und mißhandelte ſie. Unter den Mißhandelten 
befanden ſich auch tſchechiſche Studenten, die 
in Lemberg auf einem Ausflug weilten. Gegen 10 Uhr 
abends ſammelte ſich auf dem Marjacki Platz eine faſt 
1000 köpfige Menge, hauptſächlich polniſche und jüdiſche 
Studenten. Nur dem energiſchen Einſchreiten der 
Polizei, die die Menge auseinandertrieb, iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß es zu keinen ernſtlichen Zuſammenſtößen 
gekommen iſt. 

Den ganzen Tag hindurch durchzogen die Straßen 
der Stadt ſtarke Polizeipatrouillen. Vor den Redak⸗ 
tionen der Zeitungen ſtehen Tag und Nacht Polizei⸗ 
poſten, um ähnliche Ausſchreitungen zu verhindern. 


Große Mißbräuche in Kattowitz. 

Der Staatsſchatz um 240 tauſend Zloty betrogen. 
5 Die Finanzbehörden in Kattowitz ſind großen 
Mißbräuchen zum Schaden des Staates auf die Spur 
gekommen, die von der Salzhandelsfirma Gabinjfi und 
Koglenz verübt wurden. Der Staatsſchatz dürfte nach 
den bisherigen Berechnungen einen Schaden von 
240 tauſend Zloty erlitten haben. Die Miß bräuche 
wur den in der Weiſe verübt, daß die Firma aus den 
Salzwerken in Wieliczka weißes Salz für In duſtrie⸗ 
zwecke bezog und dieſes als Kochſalz verkaufte. Der 
Pieisunterſchied dieſer zwei Salzgattungen iſt gewaltig, 
denn ein Waggon In duſtrieſalz koſtet 40 Zloſy, wäh⸗ 
rend ein Waggon Kochſalz 230 Zloty koſtet. Die 
Mißbräuche wurden in den Jahren 1925 und 1926 
verübt. Die Mißbräuche waren dadurch möglich, daß 
daran eine ganze Geſellſchaft mitbeteiligt war, die ihre 
Leute in Kattowitz, Wieliczka und ſogar in War⸗ 
ſchau hatte. 

Die Mißbräuche wurden vom Akziſebeamten der 
Kattowitzer Finanzabteilung, Dr. Adam Bobr, aufge⸗ 
deckt. Die Sache wäre bereits früher ans Tageslicht 

| \ 


—— 


Ach des don e ts e 


gekommen, doch als ſeinerzeit die Betrüger ſich durch 
Dr. Bobr entdeckt ſahen, leiteten ſie gegen ihn eine heftige 
Preſſekampagne ein, die auch nicht ohne Folgen blieb: 
Dr. Bobr wurde ſeitens der vorgeſetzten Behörden ein 
Jahr hindurch das Avanſement aufgehalten. Erſt jetzt 
hat ſich die verleumderiſche Hetze gegen Dr. Bobr her⸗ 
aus geſtellt, und Dr. Bobr wurde vollkommen reha⸗ 
bilitiert. 


800 Angehörige eines Artillerie: 
regiments an Fleiſchvergiftung erkrankt. 


In Wrzeſnic find 800 Soldaten des Artillerie 
regiments 78 an Fleiſch vergiftung erkrankt, darunter 
über 400 ſehr ſchwer. Eine Untetſuchung iſt behörd⸗ 
licherſeits eingeleitet worden. 


Vor der Reiſe Pateks nach Warſchau. 


Moskau, 8 Juli. Die durch die Ermordung 
Wofkows eingetretene Spannung zwiſchen Polen und 
Rußland und die in Verbindung damit ſeitens Ruß» 
lands an Polen geſtellten Forderungen, ſind in den 
letzten Tagen Gegenſtand eingehender Beratungen 
zwiſchen Tſchitſcherin und dem polniſchen Geſandten 
Patek geweſen. Geſandter Patek wird ſich in den 
nächſten Tagen nach Warſchau begeben, um feiner 
Regierung Bericht über den Stand der Verhandlungen 
zu geben. In gut informierten politiſchen Kreiſen iſt 
man der Anſicht, daß die Liquidierung des Streites 
zwiſchen Rußland und Polen demnächſt erfolgen wird. 
Geſandter Patek wird halboffizielle Vorſchläge Tſchitſche⸗ 
rins nach Warſchau mitbringen. 


Erſchiezung einer polniſchen Spionin. 


Mosa u, 2. Juli. Die Telegraphenagentur 
der Sſowjelunion meldet: Die Polin Helene Wiſch⸗ 
gewſpaja, die ſich mit militäriſcher und wirtſchaftlicher 
Spionage befaßt und die ſyſtematiſche Beföederung 
gegenrebolutlonärer Emigranten nach Polen unter 
Mitwirkung der polniſchen Grenzbehöeden organifiert 
hat, wurde vom Charbower Bezirksgericht in einer 
auß erordentlichen Sitzung zum Tode durch Eeſchießen 
verueteilt. Das Ueteil iſt bereite vollſteechl worden. 


Blutregiment in Litauen. 
Polniſche Spionage. 


Riga, 2. Juli. Dor dem Keiegsgericht in 
Kowno hatten ſich fieben Angeklagte wegen Spio- 
nage zugunften des polniſchen Gene rolſtobos zu ber- 
antworten. Drei wurden zum Tode, zwei andere zu 
fünfzehn und vier Jahren Suchthaus verurteilt, zwei 
wurden freigeſprochen. Don den zum Tode Der- 
urteilten wurden zwei vom Staate präſidenten begna- 
digt, während der Führer der Spionageorganifation 
ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. 

Das Kownoer Keſege gericht verurteilte drei 
Kommuniſten wegen Agitation gegen den Staat zum 
Todo. Sie wurden obm Staatspräſidenten zu 20 
Jahren Suchthaus bagnadigt. 


Eine Niederlage der Regierung Marx 
im Reichsrat. 

Berlin, 2. Juli (Pat). Auf der geſtrigen 
Sitzung des Reichsrates erlitten die Reichsregierung 
ſowie die Regierungsparteien, beſonders aber die 
Rechten, eine neue empfindliche Niederlage. Auf 
Grund eines Antrages der preußiſchen Regierung lehnte 
det Reichsrat einen Antrag der Reihstegierung auf 
Erhöhung des Einfuhrzolls für Kartoffeln mit 37 gegen 
31 Stimmen ab. Ebenfalls abgelehnt wurde die Er⸗ 
höhung des Zuckerzolls. Angenommen wurde dagegen 
eine Ermäßigung der Zuckerſteuer auf 10,5 Mark. 


Reichstagswahlen in Finnland. 


In Finnland fanden am 1. und 2. Juli Reichs⸗ 


tagswahlen ſtatt. Im letzten Reichstag hatten die bei⸗ 
den Arbeiterparteien, Sozialdemokraten und Kommu⸗ 
niſten, zuſammen 78 und die finniſchen bürgerlichen 
Parteien, die Sammlungs partei, die Kleinbauernpartei 
und die Fortſchritts partei, zuſammen 99 von im ganzen 
200 Mandaten. Das Zünglein an der Wage bildeten 
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Aus dem ſchönen 
Genf. 


Die Gebäude der deut⸗ 
ſchen und engliſchen Völ⸗ 
kerbunddelegationen 
in Genf. 


die 23 Mitglieder der ſchwediſchen Volks partei, die aus 
nationalen Gründen zuletzt die ſozialdemokratiſche Re⸗ 
gierung Tanner unterſtützt haben. Der Wahlkampf 
wat beſonders lebhaft, weil die bürgerlichen finniſchen 
Parteien das ſozialdemokratiſche Kabinett ſtürzen möch⸗ 
ten. Die Ausſichten der Sozialdemokcaten werden 
jedoch wegen der klugen und geſchickten Politik der 
Regierung Tanner als gut angeſehen. | 


Cachin ſtellt ſich. 
Paris, 2. Juli. Der Bommuniftiihe Ab- 


geordnete Cachin, der zu mehreren Monaten Ga- 


fängnie beeurteiſt worden war, erklärte am Freitag 
in der „Humanite“, daß er ih am Montag freiwillig 
als Gefan ıener der Regierung zur Derfügung ftellen 
werde. Mit ihm wied ſich auch der gleich zeitig mit 
Daudet aus dem Gefängnis befeeite Kommuniſt 
Senard von neuem den Gefängniebehöedon ftellen. 
Der Bommuniftiihe Abgeordnete Doriot, gegen den 
ein Derfahren wegen Aufhebung der parlamenta- 
riſchen Immunität ſchwebt, verlangte am Donnerstag 
bon der Kammer, daß fie ſofort über dieſee Der⸗ 
fahren entſcheide. Die Kammer lehnte den Antrag 
mit 304 gegen 238 Stimmen ab. 


Byrds abenteuerlicher Flug. 
Wie die Flieger gefunden wurden. 

Paris, 2. Juli. 
„Intranſigeant“ iſt im Automobil nach dem Caen ge⸗ 
fahren und hat den erſten Bericht über die Rettung an 
ſein Blatt telephonieren können. Geſtern früh beim 
Morgengrauen klopften zwei Fiſcher den Sekretär der 
Maire von Ver⸗ſur⸗Mer, Coeffier, aus dem Schlafe 
und teilten ihm mit, daß fie beim Einholen ihrer Netze, 
einige hundert Meter von der Küſte entfernt, die 
„America“ in den Wellen treibend geſehen hätten. 
Coeffier weckte ſeine beiden Söhne und ging an den 
Strand, nachdem er den Maire verſtändigt hatte. Der 
Regen fiel in Strömen, der Wind war aber nicht ſehr 


ſtark. Am Strande waren zwei vollkommen durch⸗ 


näßte und vollſtändig entkräftete Männer, die ſich ver⸗ 
gebens mit den Fiſchern zu verſtändigen verſuchten. 
„Commander Byrd?“ fragte der junge Coeffier, der 
einige Worte Engliſch verſteht. 

„Ves“, ſagte der große der beiden Männer, der 


nun den Brüdern Coeffiers begreiflich machte, zuerſt A 


an feine Frau nach Boſton telegraphieren zu wollen. 


Während die Brüder Coeffiers und die Fiſcher mit den 


beiden Fliegern nach dem Hauſe des Maire gingen, 
erzählten die Fiſcher, daß ſie bei ihrer Rückkehr zum 
Strande die beiden Flieger im Sande liegend 


gefunden hätten. Coeffier gab den beiden geretteten 


Fliegern Kleidungsſtücke und ließ die Betten feiner 
beiden Söhne wärmen. 
auch ihre Kameraden ans Land gekommen ſeien und 
ſich auf den Weg zum Leuchtturm begeben hätten. Auf 
einen telephoniſchen Anruf erfuhr man, daß die Beiden 
bereits im Wächterhaus ausruhten. 


die Schwäche zu übermannen, aber er erholte ſich ſofort 


wieder und bat, eine kleine Kaſſette und eine waſſer⸗ 


dichte Taſche mit Briefſchaften, die er nicht aus der 


Hand gelaſſen hatte, neben ſein Bett zu ſtellen. Byrd 
gab auch noch genaue Anweiſungen, wie ſein Flugzeug 


Affi werden ſollte. 


Ein Sonderberichterſtatter des 


Die Flieger erzählten, daß f 


Als Byrd ins 
Zimmer geführt wurde, ſchien ihm einen Augenblick lang 


nzwiſchen war eine Amerikanerin, die in Ver⸗ 


ſur⸗Mer Sommerwohnung bezogen hat, herbeigeholt 


worden und konnte Dolmetſcherdienſte leiſten. Die 
Telephonbeamtin von Ver wurde aus dem Schlafe ge⸗ 


weckt, um die Meldung über die Rettung weiterzugeben. 


Während der Fernſprecher die Rettung nach Caen und 
Paris meldete, ruhten die vier Geretteten von dem 
furchtbaren Kampf dieſer Nacht aus. 


„Temps“ und „Journal des Debats“ bringen 


weitere Mitteilungen über die Ozeanflieger. 
den Männer, die im Sande ausgeſtreckt aufgefunden 
wurden, waren Byrd und Nevile, welche die Fahrt am 
meiſten angegriffen hat. Acoſta und der 


Die bei⸗ 


Däne 


Balchen hatten noch genügend Kraft, um zum Leucht⸗ f 


turm zu gehen. Das Flugzeug iſt bei einem Aufprall 
auf das ſtürmiſche Meer beſchädigt worden. Die Lan⸗ 


dungsräder wurden abgebrochen, aber fie trieben an 


den Strand und ſind geborgen. Die einzige Erklärung | 


über die Fahrt, die von den Flieger zu erlangen wat, 


lautet bei den vier Gelandeten vollkommen gleich: „Wie 


I Doationen dargebracht. 
ein Glückwunſchtelegramm 


fo daß eine 


2 — r 


| A angengeit bemächtigte ſich der 


Die erlöſende Nachricht eingetroffen. 


umgekommen. 


Nr. 180 


haben ſeit Neuyork weder den Himmel noch das Meer 


geſehen. Wir flogen durch das Dunkel.“ 
* 


Neuyork im Banne ungeheurer 
Erregung. 

Neuyork, 2. Juli. Die von der franzöſiſchen Prä⸗ 
fektur beſtätigte Meldung, daß Byrd bei Ver⸗ſur⸗Mer 
landete und die Flieger wohlauf ſind, hat in Amerika 
eine ungeheure Freude ausgelöſt. Noch vor einigen 
Stunden ſanken die Hoffnungen auf ein Gelingen des 
Fluges auf den Nullpunkt. Der turz von dem größ⸗ 
ten Optimismus in die tiefſte Niedergeſchlagenheit war 
um ſo ſchrecklicher, als die Donnerstag⸗Abendblätter be⸗ 
reits eine ſich ſpäter als falſch erwieſene Nachricht, wo⸗ 
nach Byrd bei Iſſy le Moulinet gelandet iſt, gebracht 
haben. Als die erſten Morgenblätter kurz nach Mitter⸗ 
nacht mit dem Dementi dieſer Meldung herauskamen, 
bemächtigte ſich der Menge, die die Nacht über auf den 
Straßen wartete und den Zeitungsverkäufern die 
Blätter aus den Händen riß, eine ungeheure Panik. 

Auf dem Rooſevelt- Flugplatz wurden ſofort nach 
Empfang der falſchen Nachricht ein Dankgottesdienſt 
abgehalten und den Frauen der Flieger begeiſterte 
Es wurde die Nationalhymne 
Die Wi 2 90 5 
. nach Frankre an ihre 
Männer. Zwei Stunden nachher langte aber die Nach⸗ 
richt ein, daß Byrd vermißt wird ... Eine tiefe Nieder⸗ 
Menge auf dem 

lugplatze. „Die Frauen Byrds und Acoſtas zogen ſich 
in ein Gebäude der Flug verwaltung zurück, um ſich den 
Blicken der Zuschauer zu entziehen. Zu dieſer Zeit 
glaubte man auch in offiziellen Kreiſen nicht mehr, daß 
die Flieger glücklich gelandet ſein könnten, weil nach 
Anſicht der Sachverſtändigen die Benzinvorräte die 
Flieger noch weit über Paris hinausgebracht hätten, 
Notlandung unglaubwürdig erſchien. Nach 
langen Stunden des Harrens und Bangens iſt endlich 
Um 3.40 Uhr 

euvorker Zeit wurde aus Le Havre die Nachricht be⸗ 
ſtätigt, daß Byrd dort um 5.40 Uhr europäiſcher Zeit 
200 Yard von der Küfte entfernt gelandet iſt. 


* 


1 Byrd in Paris. 

b aris, 2. Juli (ATE). Die Ozeanflieger Byrd, 
Acoſta, Balchen und Nevile find heute mittag in Paris 
eingetroffen. Die Flieger wurden auf dem Bahnhof 
don einer 30 tauſend köpfigen Menge begeiſtert begrüßt. 
Zur Begrüßung der Gäſte waren Vertreter der ameri⸗ 
kaniſchen und norwegiſchen Geſandtſchaften ſowie der 
franzöſiſchen Regierung erſchienen. Allgemeine Auf⸗ 


geſpielt und abgeſungen. 


merkſamkeit lenkten Chamberlin und Levin auf ſich, 


Die ebenfalls zur Begrüßung ihrer 

agent. Die Flieger wurden von Preſſeleuten förmlich 

die bert. Nur mit Mühe gelang es, die Flieger durch 
e begeiſterte Menge in ein Auto zu bringen, mit dem 

2 41 ich nach dem Hotel „Continental“ begab. Um 

1 hr fand ein Lunch ſtatt. Am Nachmittag wurden 
e Flieger vom Präſidenten Doumergue empfangen. 


Kurze Nachrichten. 


Schnee in Tirol. In Bluensbaſtel in Tirol iſt 
geſtern nachmittag ein ſtarker Schneefall zu verzeichnen 


geweſen. Die Erd 
3 Zentimeter bedeckt . 


Große Ueberſchwemmungen in Dänemark. 
In Dänemark ſind große Ueberſchwemmungen zu ver⸗ 
Jeichnen, die noch immer im Steigen begriffen ſind. 
In Telemark iſt eine große Anzahl von Häuſern und 
Brücken eingeriſſen, die Eiſenbahnverbindungen zeritört 
und Menſchenleben ſowie eine große Anzahl von Vieh 
f Bionierabteilungen verforgen die Zurück⸗ 
gebliebenen mit Nahrungsmitteln. Der Materialſchaden 
187981 Die ieh! nm In Eden Millionen. Seit 
a rwegen keine aſſerflut von ſo 
kataſtrophaler Art erlebt. waffe 5 
N Hitzewelle in Amerika. Ueber den mittleren 
und weſtlichen Teil der Vereinigten Staaten erſtreckt 
ſich eine Hitzewelle, die zahlreiche Hitzſchläge verurſacht 
And in Chicago bereits 15 Todesopfer gefordert hat. 
In Phönix (Arizona) erreichte das Thermometer ſeinen 
hößſten Stand mit rund 40 Grad Celſius im Schatten. 
Wie berichtet wird, dehnt ſich die Hitzewelle in der 
Richtung auf Neuyork weiter aus, 


Achtung, Zgierz! 


Kollegen erſchienen 


ö Am Sonnabend, den 2. Juli, um 7 Uhr abends, 


findet eine 


große borwahſperſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter 
Artur Kronig. 


Deutſche Wähler! Erſcheint alle zur 
Verſammlung! 


Der Vorſtand der Deutſchen Sotialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens in Zgierz. 
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Lodz Delle zellung 


Rekord eines amerikaniſchen Kirchenräu⸗ 
bers. Wie die „Aſſociated Preß“ aus Cincinnati meldet, 
gab der kürzlich verhaftete Kirchenräuber Ray Mars⸗ 
den zu, mit ſeiner Bande während der letzten 27 Jahre 
15 000 Einbrüche in 7000 Kirchen der Vereinigten 
Staaten und Kanadas verübt und Beute im Werte 
von 81000 Dollars gemacht zu haben. 
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Tagesnenigkeiten. 
Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungs amtes waren 
am 2. Juli 29010 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 21749, Pabianice 1924, Zdunſka⸗Wola 
460, Zgierz 2593, Tomaſchow 1842, Konſtantynow 244, 
Alexandrow 21, Ruda⸗Pabianicka 177. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 19 657 Arbeitsloſe Unter: 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 404 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 1104 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 58 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 

125 000 3loty für die Angeſtellten. Die 
Geſamtſumme, die für den Monat Juli zur Unter⸗ 
ſtützung der Angeſtellten beſtimmt iſt, beziffert ſich auf 
550 000 Zloty, wovon 125 000 Zloty für Lodz und den 
Lodzer Bezirk beſtimmt find. (E) 

Stv. L. Kuk, der Schriftleiter unſeres Blattes, 
hat heute ſeinen einmonatigen Erholungsurlaub angetre⸗ 
ten. Die Sprechſtunden des Stv. Kuk fallen ſomit im 
Monat Juli aus. Die Schriftleitung übernimmt mit 
dem heutigen Tage Redakteur Armin Zerbe. 

Die Verlegung des Regierungskommiſſa⸗ 
riats. Die Renovierungsarbeiten im Hauſe Kilinſti⸗ 
Straße 152, wohin das Regierungskommiſſariat bes 
kanntlich verlegt werden ſoll, gehen ihrem Ende ent⸗ 
gegen, ſo daß die Verlegung bereits in der nächſten 
Woche vor ſich gehen kann. Im alten Gebäude an der 
Kosciuszko- Allee verbleibt noch bis auf weiteres die 
Strafabteilung. (E) 

Ergänzungsaushebungskommiſſion. Das 
Regierungskommiſſariat gibt bekannt, daß die Ergän⸗ 
zungsaushebungskommmiſſion in der Traugutta 10 an 
jedem 12. und 28. eines jeden Monats amtieren wird. 
Falls auf den Tag ein Feiertag fällt, wird die Kom⸗ 
miſſton am darauffolgenden Tage tätig ſein. Begonnen 
wird mit der Ergänzungsaushebung am 12. Juli um 
8,15 Uhr früh. Am 12. und 28. Juli haben vor der 
Aus hebungskommiſſion die jungen Männer der Jahr⸗ 
gänge 1906, 1905 und 1904 zu erſcheinen, die ſich 
vorher nicht gemeldet haben. Beginnend mit dem 
Auguſt haben diejenigen vor der Kommiſſion zu erſchei ⸗ 
nen, deren Verhältnis zum Militär noch nicht geregelt 
iſt. Und zwar am 12. die im Jahre 1906, 1905 und 
1904 Geborenen und am 28. die in den Jahren 1883 
bis 1903 Geborenen. (i) 

Wechſelproteſte durch die Poſt. Nach einer 
Verordnung werden ab 1. September 1927 die ſoge⸗ 
nannten Poſtproteſte eingeführt. Die Poſtämter und 
Agenturen werden Wechſel ausſchließlich wegen Nicht: 
zahlung proteftieren. Sie werden jedoch ſolche Proteſte 
nicht erheben, wenn die Wechſelſumme mehr als 1000 
Zloty beträgt oder der Wechſel nicht in polniſcher 
Sprache geſchrieben ift; jedoch werden in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen, Pommerellen und Oberſchleſien auch in 
deutſcher Sprache abgefaßte Wechſel proteftiert werden. 
Ein Poſtproteſt erfolgt ferner nicht, wenn der Wechſel 
im Auslande oder in einer ausländiſchen Währung 
ausgeſtellt iſt oder mit einer Notadreſſe verſehen iſt, 
oder wenn er unter Vorlegung mehrerer Exemplare 
ann Originals und feiner Kopie proteſtiert wer⸗ 
den ſoll. 

Zur Frage der böswilligen Bankrotte. 
Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatten in Lemberg die 
Großkaufleute Pohoryles und Grünſpan ihre Zahlungs» 
unfähigkeit angemeldet und dem zuſtändigen Gericht 
eine Eingabe auf Herbeiführung einer Regulierung mit 
den Gläubigern zugehen laſſen. Der größte Teil der 
Gläubiger find bekanntlich Lodzer Großkaufleute, jo daß 
das Kreditſchutzkomitee beim Verein der Lodzer Kauf⸗ 
leute energiſche Schritte unternahm, um die möglichſt 
günſtigſten Regulierungs bedingungen zu erzielen. Ins 
zwiſchen iſt aber Isaak Pohoryles ſelbſt in Lodz ein» 
getroffen und hat ſich mit den einzelnen Gläubigern in 
direkte Verbindung geſetzt, um die geſchloſſene Lodzer 
Gläubigerfront zu durchbrechen. Aus dieſem Grunde 
richtete die Kreditſchutzabteilung des Vereins Lodzer 
Kaufleute (Petrikauer Straße 73) an ſämtliche in dieſen 
Bankrott verwickelten Kaufleute die Warnung, ſich auf 
keine Sonderabmachungen einzulaſſen, da laut den 
Art. 47 und 58 der in Kleinpolen verpflichtenden 
Elnigungsordnung derartige Abmachungen ungültig 
ſind und die betreffenden Kaufleute ſogat mit Gefäng⸗ 
nisſtrafen von drei Monaten bis zu einem Jahre be⸗ 
ſtraft werden können. (E) 

Gegen die hohen Telephongebühren. Ge⸗ 
ſtern ließ die Telephondirektlon den Abonnenten die 
Rechnungen für den Monat Juli zugehen. Nach den 
neuen Tarifen beträgt das Monatsabonnement 1. Ras 
tegorie (Telephon in Privatwohnungen) 22 Zloty. 
Der Verband der Telephonabonnenten hat ſeine Mit⸗ 
glieder aufgefordert, eine genaue Zählung der Tele⸗ 
phongeſpräche vorzunehmen und auf der Rechnung zu 
vermerken, daß die Entrichtung des Betrages nur unter 
der Drohung der Aus ſchaltung des Apparates erfolgt 
iſt und der, Abonnent ſich das Recht vorbehält, den 
Klageweg zu beſchreiten. (E) 


Am Scheinwerfer. 


Der Fahrgaſt. 


Der Schaffner gibt das Abfahrtsſignal. Mit einem 
Ruck ſetzt ſich der Straßenbahnwagen in Bewegung. 
Der Wagen iſt reichlich beſetzt. 

Ueber die Straße eilt ein korpulenter Herr. Er 
keucht wie eine Schnellzuglokomotive. Kurze, ſäulen⸗ 
artige Beinchen ſtampfen das ſchüttere Straßenpflaſter. 
Ein beachtenswerter Bauch ſcheppert wabend auf und 
ab. Das Geſicht iſt hochrot. Den kugelartigen Kopf 
ziert ein winzig rundes Hütchen mit giftgrünem Band 
und Raſierpinſel. Der Herr ſchwingt einen dicken 
Spazierſtock, fuchtelt damit in der Luft herum. Es 
macht den Eindruck, als wolle der Herr den Schaffner 
bedeuten, man möge den Wagen anhalten, damit er, 
der Dicke, mitfahren könne. 

Der Straßenbahnwagen ſchlägt bereits ein beach⸗ 
tenswertes Tempo ein. An der Straßenecke verlang⸗ 
ſamt man die Fahrt. Der Dicke hat den Wagen ein⸗ 
geholt, erfaßt einen Handgriff am Eingang und ſchwingt 
ſich auf das Trittbrett. Sein rundes Geſicht verſchönt 
ein ſonniges Lächeln. Mit ſtolz erhobenem Kürbis 
ſchreitet er in das Wageninnere. 

Alle Blicke richten ſich auf den Dicken. 

„Sub, fuh, füh, das hätten wir geſchafft, füh, fuh“ 
monologiſtert der Dicke, „kein Sitzplatz? Und da renn 
ich mir die Schwindſucht an den Hals? — Na, Zeit 
iſt Geld und beſſer ſchlecht fahren, als gut gehen, tja.“ 

Er muſtert die Sitzenden. 

Dann zieht er aus der Hoſentaſche ein dunkel⸗ 
weißes Taſchentuch. Plötzlich bekommt ſein Geſicht 
etwas Sinnendes. Er dreht ſich zweimal um feine 
eigene Achſe und blickt intereſſtert auf die Mitfahrenden. 
Das Taſchentuch in der Rechten, den dicken Spazierſtock 
in der Linken, bildet der Dicke einen bedauernswerten 
Anblick großer Hilfloſigkeit. 

Da kommt ihm die Erleuchtung: Umſtändlich hakt 
er die Krücke ſeines Stockes in einen jener praktiſchen 
Handgriffe an der Wagendecke. Der Stock hängt und 
ſchwingt langſam hin und her. Der Dicke nimmt mit 
der Linken das Trullalahütchen vom Kopf und wiſcht 
ſich mit der Nechten unter Zuhilfenahme ſeines dunklen 
Tuches den Schweiß von der Stirn. a 

„Verdammt heißer Tag“, murmelt er, „und kein 
Sitzplatz? Viel zu klein die Wagen, könnten viel prak⸗ 
tiſcher eingerichtet ſein.“ Der Stock baumelt im Hand⸗ 

ri 


Jetzt nimmt der Straßenbahnwagen ſchwung voll 
eine Kurve. Der Stock des Dicken ſchwingt kräftiger 
und ſchlägt einer danebenſitzenden Dame mit der 
Zwinge ins Geſicht. Die Dame ſchreit: „Au.“ Der 
Dicke blickt ſie gemütlich an und erklärt: „Wie leicht 
konnte das ins Auge gehen!“ Er betrachtet den 
ſchwingenden Stock und äußert bedächtig: „Ich muß 
mir nur den Schweiß abwiſchen, ich nehm' ihm gleich 
weg, Fräuleinchen. Ich ſage mir immer, mit die Ruhe 
gehts am beſten.“ 

Der Kondukteur kommt kaſſteren und erklärt, daß 
die Straßenbahn über die Pomorſkaſtraße fahre. Der 
Dicke achtet nicht darauf, muſtert die Reihe der Sitzen⸗ 
den und ſpricht ſreundlich: „Wißt Ihr, Herrſchaften, 
Ihr könnt auch zuſammenrücken, was? Für uns Dünne 
iſt noch ein Plätzchen.“ Niemand rückt und rührt ſich, 
weil es unmöglich iſt. Der Dicke macht ein wütendes 
Geſicht, wodurch er noch komiſcher wirkt. Und da er 
den Kondukteur nicht richtig verſtanden hat, ſo fragt 
er: „Haben Sie was geflüſtert, Herr Kondukteur?“ 

„Jawohl, wir fahren über die Pomorſkaſtraße!“ 

Der Dicke iſt ſtarr: „Waaas? Und das ſagen 
Sie mir jetzt erſt? Sone Gemeinheit! Sie, ich zeig 
Er an. Mit mit können Sie das nicht machen, Sie, 

Biest 

Der Schaffner: „Bevor wir abfuhren, habe ich 
das laut gerufen. Sie ſind in der Fahrt aufgeſprun⸗ 
gen, was überhaupt verboten iſt.“ 

Der Dicke: „Wollen Sie mir vielleicht Vorſchrif⸗ 
ten machen?“ 

Der Schaffner: „Nein, 20 Groſchen für den Fahr⸗ 
ſchein bitte ich.“ 

Der Dicke: „Sie, werden Sie nicht frech.“ 

Er zahlt. Der Wagen nimmt wieder eine Kurve. 
Wieder ſchwingt der baumelnde Spazierstock, doch die 
Dame iſt vorſichtig und weicht der Zwinge aus. Aber 
diesmal kommt der Dicke ſelbſt ins Schwanken, er ſetzt 
ſich einem Herrn unwillkürlich auf den Schoß und 
ſchreit vergnügt: „Hoppla!“ Der ſo plötzlich zum Sitz⸗ 
kiſſen Gewor dene macht ein ärgerliches Geſicht. Der 
Dicke, aufgeſtanden, ſieht das und meint gereizt: „Na, 
na, haben Sie ih man nicht fo...“ Dann wendet 
er ſich an den Schaffner und ſchimpft und räſonniert 
ohne Atempauſe, weil man ihm nicht ſagte, daß der 
Wagen über die Pomorſkaſtraße fahre, 

Und da wundert man ſich, daß in der Welt 
Morde paſſteren, für die kein Motiv zu finden iſt. 

5 Ricardo, 
2220 ² ⁴ ͥ AAA ne nn nr 

Keine Steigerung der Miete für Ein⸗ 
zimmerwohnungen. In der letzten Nummer des 
„Dziennik Uſtaw“ erſchien eine Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten, wonach die Ethöhung der Miete für 
Wohnungen, beſtehend aus einem Zimmer bzw. Zimmer 
und Küche, bis zum 31. Dezember 1927 aufgehalten 
wird. Die Miete für dieſe Wohnungen beträgt ſomit 
weiterhin nur 43 Prozent der Vorkriegsmiete, was in 
unſrer am 1. Juli erſchienenen Tabelle bereits berückſich⸗ 
tigt wurde. 


* 
* 


Lodge: Volboseltung 


Kontrolle der Sommerheilanftalten. Geſtern 
fuhren von der Krankenkaſſe zwei Rommilfionen ab, die 


die Heilanſtalten prüfen ſollen, nach denen die Kaſſe 


Kranke geſandt hat. Die erſte Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herten Otwinowfki und Owſianka, begab ſich in 
Richtung Zakopane und die zweite, beſtehend aus den 
Herren Ludwig Kuk, Purtal und Kulczynſki, nach Anin, 
Inowroclaw, Smukal und Halerow. (i) 5 

„Die Wohnung“. In Stuttgart wird der Deut⸗ 
ſche Werkbund am 23. Juli d. J. eine große Aus ſtel⸗ 
lung „Die Wohnung“ eröffnen, welche bis zum 9. Ok⸗ 
tober dauert. Es iſt dies eine Veranſtaltung, der man 
Is: die Entwicklung der Wohnkultur nicht nur in 

utſchland, ſondern in ganz Europa die größte Ber 
deutung beimißt. Nähere Auskunft über dieſe Aus⸗ 
ſtellung gibt das hieſige deutſche Konſulat. 

BoltsthentersKongrek. Geſtern zeifte der Res 

iſſeur des Stadttheaters Mieczyslaw Szpakiewicz nach 
arſchau, um an dem Kongreß der Vertreter des Ber» 
bandes der Volkstheater teilzunehmen. Er wird an 
der Diskuſſion über die Ergebniſſe einer Enquete in 
der Frage der Volkstheater in Polen teilnehmen. (E) 
0 Die Teuerung wird immer größer. Geſtern 
fand in der ſtatiſtiſchen Abteilung des Magiſtrats eine 
Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſetzung von Nichtpreiſen 
für Artikel des erſten Bedarfs ſtatt, nach denen der 
Teuerungszuwachs berechnet wird. Es wurde ſeſtge⸗ 
Ut, daß die Kartoffelpreiſe im Juni um etwa 30 
tozent geſtiegen find. Sodann find die Preiſe für 
Textilwaren in die Höhe gegangen, ſowie die Fleiſch · 
und Wurſtpreiſe geſtiegen. In Anbetracht deſſen konnte 
ſeſtgeſtellt werden, daß die Unterhalts koſten im Ver⸗ 
gleich zum Monat Mai um 1½ Prozent geſtie⸗ 
gen find. (E) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrifauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 17; K. Gärtner, 
Cegielniana 64; H. Niewiarowſki, Alerandıowila 37; 
S. Jankielewicz, Stary Nynek 9. (R) 

Welche Straßen erhalten in dieſem Jahre 
elektriſche Beleuchtung? Im Laufe dieſes Jahres 
ſollen nachſtehende Straßen elektriſche Beleuchtung er⸗ 
halten: Wulczanſkaſtraße (von der Andrzeja bis 6. 
Sierpnia), Gdanſka (von 6. Sierpnia bis zur Pod⸗ 
lesna), Zeromſkiego (von 6. Sierpnia bis zur Koper⸗ 
nika), Lipowa (Andrzeja — Kopernika), Kopernika 
(Towarowa — Zeromſkiego), Lonkowa (Podlesna — 
Koper nika), Towarowa (Karolewſka — Kopernika), 
Karolewſtka (Bahnhof — Lonkowa), Andrzeja (Za⸗ 
kontna — Petrikauet). a 

Eine Streikbrecherin verprügelt. Geſtern 
früh wurde die Arbeiterin Florentine Bauer, wohnhaft 
in der Zygmuntowfkaſtr. 5, auf dem Wege zur Fabrik 
Barcinſti von dem Arbeiter Franciszek Gubka und der 
Arbeiterin Strzelezyk angehalten, die ihr erklärten, daß 
es Verrat an der geſamten Arbeiterſchaft ſei, als Gtreif: 
brecherin zu arbeiten. Als die Bauer trotz der War⸗ 
nung in den Betrieb zu gelangen verſuchte, wandten 
Gubka und Strzelczyk Gewalt an. Die Polizei verfaßte 


längerer Zeit nur noch Cz. als Leiche geborgen werden. An 
der Leiche wurde bis zum Eintreffen der Gerichtsbehör⸗ 
den ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (i) 

Ein 113jähriger Dorſjournaliſt. In Moskau 
iſt aus Omſt der Bauer Andrej Shukow eingetroffen, 
der trotz ſeiner 113 Jahre ſich noch immer eifrig als 
Dorſkorteſpondent der Moskauer Sſowjetblätter betätigt. 
Shukow, der im Johre 1814 geboren iſt, nahm am 
Krimtriege teil. Nach der Oltoberrevolution fol er ſich 
an den Kämpfen der roten Truppen gegen die Armee 
Koltſchaks in Sibirien beteiligt haben. 

Friede feiner Aſche! Vor einiger Zeit ftarb 
ein wohlhabender Engländer in Brüſſel. Sein Teſta⸗ 
ment verlangte, daß die Leiche verbrannt würde. Da 
a e e in Belgien verboten iſt, wurde der 

ote nach der holländiſchen Stadt Velſen gebrocht und 
dort verbrannt. Dabei erſchien eine weinende Frau, 
ließ ſich die Aſche ihres toten Gatten aushändigen und 
reiſte damit nach Deutſchland. Zwei Tage ſpäter er⸗ 
ſchien im Krematorium eine andere Frau, die zwar 
e weinte, ſich dafür aber als die rechtmäßige, 
aus England ſtammende Gattin des Verſtorbe nen legi⸗ 
timierte. Die andere war die Geliebte geweſen. Es 
wird voraus ſichtlich einen Prozeß geben, in dem bel: 
giſches, holländiſches, engliſches und deutſches Recht 
berüdfihtigt werden müſſen. Dabei find die Rechts⸗ 
anſprüche auf die Aſche eines Toten ohnehin wenig 
geklärt. Man kann ſich alſo auf eine Serie von Doktor⸗ 
arbeiten gefaßt machen. ö 

Vom Lodzer Sport: und Turnverein. Am 
vergangenen Sonntag veranſtaltete der Lodzer Sport- 
und Turnverein, Zakontna 82, fein diesjähriges Schau⸗ 
turnfeſt und Vereinspreisturnen mit folgendem Pro» 
gramm: Um 10 Uhr vormittags: 1) Sechs kampf der 
Knabenabteilung, 2) Vierkampf der Mädchenabteilung, 
3) Sechskampf der Turnerinnenabteilung, 4) Probewett⸗ 
turnen der Teilnehmer am 2. Bundesturnjeft der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft in Polen. Nachmittags 5 Uhr: 1) 
Allgemeines Schulübungsturnen, 2) Allgemeine Frei⸗ 
übung, 3) Stabübung der Knaben⸗ und Mädchenabtei⸗ 
lung, 4) Stabreigen der Turnerinnenabteilung, 5) Frei: 
übung der Knaben: und Mädchenabteilung, 6) Rhylh⸗ 
miſche Freiübung der Turnerinnenabteilung, 7) Kür⸗ 
turnen, 8) Tiſchſpringen, 9) Siegerverkündigung. Den 
Abſchluß bildete Tanz. Als Sieger aus dem Sechs⸗ 
kampf der Knabenabteilung 1. Stufe gingen bervor: 
A. Lerch, 96 Punkte, H. Schemer, 86 P., A. Engler, 
86 P., P. Golembiewiti, 86 P., M. Appel, 81 P.; in 
der 2. Stufe: G. Lukeſch, 85 P., E. Michel, 83 P., 
E. Somkowſki, 79 P. Im Vierkampf der Mädchenab⸗ 
teilung ſiegten: P. Schwan, 69 P., M. Michalcze wfka, 
67 P., G. Henſchmann, 63 P., E. Pilger, 60 P., E. 
Luniak, 58 P., H. Haſenpflug, 56 P., A. Agater 52 
P., E. Grabiszewſka, 52 P. Im Sechskampf der Tur⸗ 
nerinnenabteilung: E. Rohr, 88 P., J. Schiller, 81 P., 
A. Gröne, 76 P. Das Probewetturnen für das 2. 
Bundesturnfeſt beſtanden ſolgende Turner: R. Funke, 
O. Krebs, O. Wittmann, E. Gittel, T. Proppe., die 
ſich Freitag nach Bielitz begaben. 


U 


anlagen Helenenhofs finden können. Die Anzeigen in 
dieſem geſchätzten Blatte zeigen denn auch, daß das 
Gartenfeſt großzügig ausgebaut iſt unter Beteiligung 


faſt alle Männergeſangvereine und gemiſchien Chöre 


unſerer Stadt, wie auch der hieſigen Turn⸗ und Sport 
vereine. Die übliche große Pfandlotterie iſt desgleichen 


vorgeſehen und dürfte auch diesmal den Anweſenden 
viel Freude bereiten. Ich werde noch Gelegenheit 


haben, Näheres hierüber mitzuteilen. Zweck dieſer 
Zeilen iſt, die geehrten Leſer und Leſerinnen ſchon 
heute auf dieſes in weiteſten Kreiſen beliebte und 
bereits traditionell gewordene Feſt in empfehlendem 
Sinne hinzuweiſen und um ſehr zahlreichen Beſuch den 
großen Veranſtaltung zu bitten. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei aber auch noch folgen⸗ 
des im Namen des Feſtausſchuſſes bekanntgeben: 
Sämtliche Vereine und Otganiſationen, welche ſich für 
das Feſt intereſſieren, werden gebeten, je zwei Dele⸗ 
gierte zu der ſehr wichtigen Volloerſammlung zu ent⸗ 
ſenden, welche am Dienstag, den 5. Juli, abends 8.30 4 
Uhr, in meiner Privatwohnung ftattfindet. Vollzähliges 
Erſcheinen der Delegierten iſt dringend erwünſcht. 
Dann wird bekanntgegeben, daß die einzige Ge⸗ 
ſangprobe der vereinigten Männerchöre im Lokale des 
St. Trinitatsgeſangvereins am Sonntag, den 10. Juli, 
vormittags, um ½10 Uhr, ſtattfindet. Da unſere Be⸗ 
völkerung ſich ſtets jo ſehr gerade auf die Maſſenchöre 
freut, bittet das Komitee aufs allerdingendſte um voll⸗ 


zählige Beteiligung an den Geſängen. Die vereinigten 


gemiſchten Chöre haben am Montag, den 4. Juli nicht 
im Stadtmiſſionsſaale ſondern in der St. Johanniskirche, 
abends 8 Uhr, eine Geſangübung, zu welcher die Mit⸗ 


glieder aller gemiſchten Geſangvereine herzlich gebeten 


werden, vollzählig zu erſcheinen. Die vierte Bitte des 


Komitees aber ift, daß die verehrten Sammlerinnen die 


Einſammlung der Pfänder unbedingt beſchleunigen 
möchten, da es unmöglich iſt, die Pfandlotterie erſt in 
den allerletzen Tagen zu organiſieren. Doch werden 
alle Sammlerinnen erſucht, am Dienstag, den 5. Juli, 
nachmittags 2 Uhr, im Stadtmiſſionsſaal die Pfände ?: 
gütigſt abliefern zu wollen. 7 


Filmſchau. 5 

„Caſino“. Der Humoriſt Wladyslaw Lin 
bietet einige neue Couplets, die zum Teil ſehr gut 
find. Er iſt wie immer der angenehme Salonhumoriſt 
und eine Zugnummer. Claire Banroff geſiel 
beſonders im „Drahtpuppentanz“, in den andern Tän⸗ 
zen fehlte es an Stilreinheit. 
nen gedanklichen Inhalt. Er iſt ein etwas beſſer, ger 
ſchmackvoller geſtalteter Wildoſt film, in den Hauptrollen 
gut beſetzt, in den Maſſenſzenen nicht neu aber packend 
und bilderreich. C. 


Gewerkſchaftliches. 5 
Achtung, Neiger, Scherer und Schlichter! 
Montag, den 4. Juli, um 8 Uhr abends, wird die 
Unterſtützung an die jtreifenden Scherer der Roſenblatt⸗ 
ſchen Fabrik ausgezahlt. Es iſt 


Der „Ben Ali“ hat kei⸗ N . 


gegen Gubka und die Strzelczyk ein Protokoll. (R) licht eines jeden 
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15 Speiſen ſorgen. , Pelrik: 
men werben jolib ausgeführt: Beglan 2 Uhr nachmittags. Alle Mitglieder, deren e guten Erfolg! 
. reiſe. werte Angehörige und Gönner des Vereins ladet höfl. ein N 
836 Gute Bedienung. ‘ 835 die Berwaltung. 1 


1. Sonderbeiblatt zur Nr. 179 
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dae Wien, die Hauptſtadt der Vereinigten 
Chöre * Staaten von Europa. 
Sport- hz. „Der Schatten der Sollmau— 
eichen een iſt die Aeberſchrift eines Auffakes von Oglot 
enden im Parijer „Geubre“, dem wir folgende intereſſante 
enheit Sätze entnehmen: „Menn Europa bon dem Schicksal 
dieſer Oeſterreiche nicht betroffen wäre, könnte man es 
ſchon blelleicht bei der Sympathie bewenden laſſen, die man 
und ganz bon jelbit einem Lande von fo großarliger und 
ndem reisbollee Aeberlieferung und fo ſiebens würdiger 
h der Bebölberung entgegenbringt. Man bat Oeſterreich 
1 ie Drehſcheibe Europas genannt, Aber da darf 
gen ⸗ man nicht Balden auf die Schienen werfen, die dahin 
eben: ühren und von dort kommen, und wenn man dies 
b für lat. darf man ſich nicht wundern, daß der allgemeine 
Dele⸗ Derbzehr empfindlich darunter leidet.“ Der Metibel 
ent⸗ bringt ſodann einige Dorfchläge, ſo aue Oeſterreich 
8.30 ale dem Kreuzungspunkt aller Handels ſtraßen einen 
liges aroden Freihafen zu machen, wo Maren der ganzen 
nicht. elt an die Derbraucher vermittelt werden können, 
Ge⸗ ale ob ſie aus ihrem Arſprungslande damen. Die 
des Aeberlieferung der öſterreichiſchen Bankbinſtilute und 
Juli, der Kaufmannſchaft Oeſterreiche würden dieſen Plan 
Be⸗ egünftigen, für den das Land mit feiner geographi- 
höre, en Lage auserſeben ericheine. . 
voll: kt Ein zweiter Dorjchlag geht dahin, Geſterreſch, 
gten deſſen Feledeneliebe bon niemandem angezweifelt 
nicht Werde, mit hohen bulturellen Aufgaben zu belrauen. 
iche, i ien Bönnte die geiſtige Haupiftadt Europas wer- 
Mit⸗ en, es köante darüber hinaus eines Tages die 
ten Hauptſtadfder Vereinigten Staaten 
des bon Europa ſein und ſchon etzt der Sitz aller 
die Oeganiſationen werden, die dieſen Zukunfte plan bor- 
igen ereſten. Der Belibel ſchließt: Warum ſollte Wien 
in mit feinen uralten Paläften nicht zur Wiege eines 
den neuen gemeinfamen Lobene werden? Oder iſt Eu- 
Juli, - zopa wiedlich entſchloſſen, in Sollmauern zu leben? 
nder 1 5 
* 
4 Der Fall Groſavescu macht Schule. 
15 „In Mäbeifch-Ofteau hat ſich ein Ehedrama ab- 
in ı  geipielt, das merkwürdige Sufammenhänge mit dem 
300 Fall Grojaveecu aufweilt. Der Fabrikant Eſchinger 
cit. lötele ſeine Feau durch mehrere Rovolperſchüſſe und 
1 ließ ſich twiderftandelos bon der Polizei berhaften, 
an Frau Eichinger fühlte ſich in der Ehe bernachläffigt 
e und quälte ihren Mann mit Eiferſucht. Die Ber. 
1 bäitnifie wurden immer unerkräglicher. Dienstag 
a fuhr Frau Eihinger nach Wien, wo fie dem Prozeß 
end roſabes cu beiwohnte. Als fie nach ihrer Heim- 
i Behr ihrem Mann aus mitgebrachten Seitungen über 
den Prozeß borlae, dam es zwiſchen den Ehegatten 
mitten in der Nacht zu heftigen Auseinanderſetzungen, 
4 in deren Verlauf die Frau erklärte, ſo muß es allen 
er! annern ergehen, die ihre Frauen bernachläſſigen. 
die Auch ich werde mich an die jo rächen. Der Streit 
atte auerfa bis in die frühen Morgenftunden und die 
ben. Frau erklärte ſchließlich: Wenn ich dich jetzt erſchleße, 


genau 


=  eofabeecu. Was ſich dann abſpieſte, ift noch nicht 
böllig geklärt. Der Mann gab plötzlich . Schl 
; aus eine Feau ab, wovon fünf fie tödlich in den 
7 90% ef trafen. Gleich nach der Tat erſchien eine 
8 zrichtskommiſſion. later dem Kopfbiſſen der Frau 
192 14 190 ein mit fünf Patronen ſcharf geladener Re- 
9% bolver gefunden, Auf der Polizei erklärte der Der- 
7.12 * de könne ſich nicht erklären, was geichehen 
a 12 8 in böllig a den 11 0 nicht im- 
== ö enaue Schilde * N 
eben gange zu oben e ee eee 
— B 


Die Deutſchen in der Sſowieturraine. 


Mitte Mai dieſes Jahres wur de in Charkow eine 

: Konferenz der deutſchen Sektion der komm uniſtiſchen 
Paurtei der Ukraine abgehalten. Die Konferenz, die 
I einige Tage dauette, brachte, wie wir aus den oſſiziel⸗ 
Lee Berichten erſehen, kein erfteuliches Bild über die 
Partei. und Aufklärungsarbeſt unter den deuiſchen Ko⸗ 
loniſten auf dem Lande und der deutſchen Arbeiter, 
Ibeit in den Städten. Die Berichterſtatter Gebhardt, 
Müller, Bittner und Patal ſtellten eine ſchwache Betei⸗ 
ügung der deutſchen Bevölterung an der kommuniſti⸗ 
en Parteiarbeit ſeſt und beklagten ſich insbeſondere 
über ein geringes Intereſſe bei der deutſchen Jugend 
und über die hartnäckige Anhänglichteit der fläbtiſchen 
ur Arbeiter an die alte ſozial de mokratiſche Partei. Die 


un 


1 Organiſation der Komſomoltzen iſt quantitativ und qua 
„ litativ ſehr ſchwach, ſo z. B. der Parteileitung bloß 43 
ie Perſonen angehören, von denen nicht einmal alle 
ns, deutſch ſprechen. Die Arbeit unter den Kindern iſt un⸗ 
15 genügend, der kommuniſtiſche Einfluß in den Schulen 
E vorläufig ebenfalls ſehr gering. Die Schulen ſte hen 
K nicht auf der Höhe, da 70 bis 80 Prozent der Lehrer⸗ 


chaft ihrer pädagogiſchen und politischen Aufgabe nicht 
entsprechen und die Programme und Lehrbücher für die 
1 Volksſchulen mangelhaft find und die Bedürfniſſe der 
deutſchen Bevölkerung nicht befriedigen lönnen. Es 
ſehlt überhaupt an Lehrern: man braucht gleich jetzt 
pegen 300 Lehrkräfte, während die pädagogiſchen Schu⸗ 
len in dieſem Jahre nur 41 Abſolventen abgeben fön 
nen. Die Schulen find auch in nationaler Hinſicht 
nicht befriedigend. Es gibt noch Sſowjetſchulen, in 
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Eine moderne Waſſerkraftturbine 


von ungeheurer Zeiftung, die von einem Arbeiter bedient wird. 
ihrer Bedienung keine Rolle. 
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welchen deutſch, ukrainiſch und ruſſiſch gelehrt wird und 
noch nicht entſchieden wurde, welche von dieſen Sprachen 
obligat ſein ſoll. 


— 


Schöne Ausſichten! 


Eine amerikaniſche techniſche Zeitung, der „Scien⸗ 
tific American“, beſchreibt die Ueberkanonen, die ge⸗ 
genwärtig als das Ergebnis von mehr als zehnjährigen 
Unterſuchungen und Experimenten für die amerikaniſche 
Armee hergeſtellt werden. Da gibt es Stücke mit Motor⸗ 
und Raupenantrieb, die ſich mit einer Geſchwindigkeit 
von 45 Kilometer in der Stunde fortbewegen können, 

liegerabwehrkanonen, die in der Minute 27 gezielte 

chüſſe bis zur Höhe von 8000 Meter abgeben können, 
Aexoplane, die eine 4000 Pfund ſchwere Bombe tragen, 
deren Ladung eine Tonne hochexploſiver Stoffe enthält, 
automatiſche Infanteriegeſchütze, die 120 Schrapnellſchuß 
in der Minute mit einer Reichweite von mehr als zwei 
Kilometer abgeben, ſechszöllige Kanonen mit Raupen⸗ 
antrieb und einer Geſchwindigkeit von 23 Kilometer in 
der Stunde, neuneinhalbzöllige Haubitzen mit gleichem 
Antrieb, Fliegerabwehrmaſchinengewehre, zu viert mon⸗ 
tiert, die 2000 Schuß in der Minute abgeben können, 
vierzehnzöllige Geſchütze, die eine Fünfzehnhundertpfund⸗ 
granate auf eine Entfernung von 38 Kilometer ſenden, 
ſechzehnzöllige Geſchütze, bei denen das Geſchoß mehr 
als eine Tonne wiegt und innerhalb einer Reichweite 
ven 45 Kilometer jeden vierzehnzölligen Panzer durch⸗ 
chlägt. 

Der „Scientific American“ weiſt, davon ausge⸗ 
hend, darauf hin, daß das Kriegsminiſterium imſtande 
ſein wird, die rieſigen Induſtrieanlagen des ganzen 
Landes zur Herſtellung der Rüſtung heranzuziehen, deren 
Muſter hier angeführt wurden. Und in der ganzen 
Welt ſind Kriegs⸗ und Marineminiſterien mit derſelben 
Abſicht beſchäftigt — eine üble Ausſicht, wenn wir uns 
vorſtellen, daß dieſe Ueberkanonen und ihre Verwandten 
wirklich in einem künftigen Kriege verwendet wer⸗ 
den ſollen. 


Seit 150 Jahren bekannt 111 


Zaklady Przemystowe I. 2. 0. p. 
Niezychowo poczta Bialosliwie. 


Leitung des Hern O Schiller. 


Die Muskelkraft ſpielt bei 


Derelne „ Doranſtaltungen. 


Die Liebe der Lodzer Deutſchen zu ihren 
Vereinen 


äußert ſich in letzter Zeit unter anderem auch in der 
Schaffung von eigenen geeigneten Vereinslokalen, was 
heute keine kleine Sache iſt. Die Baumaterialien find 
enorm teuer und das Geld äußerſt knapp. Und den⸗ 
noch ſucht man alle Schwierigkeiten und Hemmniſſe zu 
überwinden. Man ſcheut keine Zeit, Mühe und Geld⸗ 
opfer. Durch den Mangel an einem geeigneten und 
eigenem Vereinslokal wird ſo mancher unſerer Vereine 
in ſeiner Entwickelung und ſeinem Fortbeſtehen ge⸗ 
hemmt. Viele Vereine ſind in einem Lokale eingemies 
tet, d. h. drei bis fünf Vereine in ein und demſelben 
Lokal. Will nun ein Verein mit einem kleinen Lokal 
eine größere Feſtlichteit veranſtalten, ſo muß er einen 
Saal mieten und hierfür hohe Summen zahlen. Die 
meiſten Vereine ſind geswungen, Feſtlichkeiten zu ver⸗ 
anftalten, um die hohe Miete für das Vereinslokal 
aufzubringen. Von dieſem Uebel ſuchen ſich nun viele 
unſerer deutſchen Vereine zu befreien. Nur einige ſind 
ſo glücklich, ſich ſchon ſeit Jahren im Beſitz eines eige⸗ 
nen und ſchuldenfreien Veteinshauſes zu befinden, ſo 
der Lodzer Männergeſangverein und der Turnverein 
„Dombrowa“. Letzterer hat ſogar vor kurzem mit 
größerem Koſte naufwande feine Turnhalle bedeutend 
erweitert. Obwohl manche Vereine mit dem Ankauf 
von Grundſtücken durch den Eintritt unvorhergeſehener 
Umſtände trübe Erfahrungen gemacht und das erfor⸗ 
derliche Geld für den geplanten Bau nicht haben auf⸗ 
bringen können, ſo haben ſich hierdurch doch andere 
Vereine nicht abſchrecken laſſen und find zum Bau von 
eigenen Vereins häuſern geſchritten, ſo der Kirchenge⸗ 
ſangverein „Gloria“ und der Baluter Kirchengeſang⸗ 
verein. Zu beiden Häuſern iſt im vorigen Sabre der 

worden und heute haufen bereits 


Grundſtein gelegt. 
beide Vereine in ihrem eigenen Heim. Re; 
Wir hatten Gelegenheit, dieſer Tage den Baluter 
Kirchengeſangverein zu beſuchen und das Vereinslokal 
ſowie den noch nicht völlig fertiggeſtellten Bau für den 
großen Saal dieſes Vereinshauſes zu beſichtigen. Wir 
waren nicht wenig überraſcht, zu ſehen, was hier ein 


etſt ſeit fünf Jahren beſte hender Verein, der die erſten 


drei Jahre unter beſcheidenen Berhältnifien ganz im 
ſtillen gewirkt und erſt in den letzten zwei Jahren an 
die Oeffentlichkeit getreten iſt, geſchaffen hat. An der 
Nowa⸗Zielonaſtraße in Baluty hat er einen hundert Ellen 
breiten, ſtarken, majfiven Frontbau aufgeführt, in wel⸗ 
chem ein großer und ein kleiner Saal ſowie mehrere 
geräumige Zimmer und andere Räumlichkeiten unter⸗ 


gebracht find. Der kleine Saal mit den Nebenräumlich⸗ 


keiten find bereits ſertiggeſtellt und vom Verein bezogen 
worden. Der Verein hat einen Männer⸗ und einen Da⸗ 
menchor. Die Uebungsſtunden des erfteren finden an 
jedem Mittwoch und die des Damenchores an jedem 
Montag abend im kleinen Saale ſtatt, beide unter der 
n Der Verein zählt ges 
genwärtig 114 Murglieder, darunter 45 oltine. Die 
Geſangsübungen werden zahlreich und regelmäßig bes 
ſucht. Die rührige Verwaltung des Vereins beſteht 
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Rüttelt alle Säumigen auf, 
damit keiner ſeine Pflicht 
vernachläſſige! Laßt Euch 
durch niemanden irreführen, 
denn nur die Liſte 6 
vertritt Eure Intereſſenl 
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Tomaſchow. Banditenüberfall. Der 
Kaufmann Leib Kirſchbaum wurde auf dem Wege zur 
Stadt von einem Banditen überfallen, der ihm die 
Barſchaft in Höhe von 80 Zloty raubte. Der Bandit 
hatte dem Kaufmann mit einer Eiſenſtange einen Schlag 
auf den Kopf verſetzt, ſo daß der Ueberfallene bewußt⸗ 
los zu Boden ftürzte. Nach Wiedererlangung des Be⸗ 
wußtſeins meldete Kirſchbaum den Ueberfall der 
Polizei, die energiſche Nachforſchungen eingeleitet hat. 
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beſtens geſorgt, ſo daß 
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Traulein Suſt Nippipee 


von neuem an meinem Feuer an 
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Nachts auf der Straße, während ich beflügelten Fußes 
meinem eiſernen Bettgeſtell zuſteuere, ſpricht mich ein wild⸗ 
enſch an und erſucht auf das entſchiedenſte um 


Fremder 
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Meinerjeits, denn der Menſch, nunmehr wieder bei 
beſter Laune an ſeiner Tabakruine ſaugend, 

Ichwingt meine Streichholzſchachtel luſtig durch den 
Aether und beginnt zu reden, wirklich, er fängt ein 
deſpräch an, er ſagt: 


be les iſſen Sie, das Leben iſt ganz verſchieden, 
ff. ff tot, morgen tot, und wenn's köſtlich geweſen 
W Mühe und Arbeit gewſen. . Sehen Sie, 
eine Derr, vor einem knappen Jährchen habe ich 
alte Tante von mir begraben, ſie war ſehr alt, 

fein genau 94 Jahre und 7 Monate, 

2715 Here intereſſiert; fie ſtarb fo, wie alte Leute 
noch ate Mere gar nichts, eine kerngeſunde Frau 
Ich habe don Ruten, alten Zeit, ja, ja, hm. 


sondere Feines, hr etwas geerbt, etwas ganz be- 


5 Sie werden es kaum erraten, 
aaa Sie können es auch gar nicht erraten, 
Ale Ta auch zu ausgefallen — es find nämlich 
Aufdruck end markſcheine, die mit rotem 
Stück, und en ganzes Palet voll, an die fünfzig 
denken Sie dariiber ge, ich Sie, mein Herr, was 

Ich bewege blö 
unartikulierten L or 


böte Toren aut hören. „Sehen Sie,“ fährt der Menſch 


d steckt ſich die inzwiſchen erkaltete Zigarre 


ihr Frühſtück auf Ei 


was das mit den roten Tenferzern gu i . 


; mich, das gibt mir Mut und Hoffnung. Ich bin felſenfeſt 


„muß 1 


Glimmſtengel, obgleich ich 
Was ſoll 
Ich krame in 


den Kopf hin und Her und laſſe einen 


Lo d 02 2 Dolzegellng 


davon überzeugt, daß ſie in kürzeſter Friſt doch noch auf⸗ 
Ich habe mir 
ſchon mehrere Vorträge darüber angehört, die Redner 
waren durch die Bank ſehr optimiſtiſch in dieſer Frage, 
auch einige Broſchüren, die ich mir angeſchafft habe, drücken 
e TH aus, und warum auch nicht, mein 

roblem, das unbedingt gelöſt werden 
Nächſtens will ich nach Berlin fahren, man 
muß keine Koſten ſcheuen, junger Mann, wenn man etwas 
im Leben erreichen will, ſage ich Ihnen, und dann werde ich 
perſönlich beim Reichsbankpräſidenten vorſprechen und mir 
Sie ſollen mal 
17 wie ich das mit den Tauſendmarkſcheinen erledige, 
ch bin penfiunierter Staatsbeamter, noch vom alten Schlag, 


gewertet werden, oder meinen Sie nicht? 


höchſt 
155 5 iſt ein 


über die Geſchichte Klarheit verſchaffen, 


wir werden die Aufwertung der 
durchſetzen ...“ 
Schachtel fliegt in 


dem Entſchwindenden 


nach und 
hinter ihm her: 


„Ihre Sorgen möcht' ich haben!“ 
* 


Im Café blättere ich in einer illuſtrierten Zeitſchrift, die 
ſo vornehm ausgeſtattet iſt, daß man ſich ſeines nicht mehr 
ganz neuen Anzuges jojort und nachdrücklich ſchämen muß, 
und leſe unter Anhalten des Atems und mit glühenden 
Pupillen folgende Sätze: „Die Hoſe des Herrn wird in 
dieſem Sommer nicht mehr ganz ſo weit getragen, wie es im 
Ihre untere Weite bewegt ſich 


vergangenen der Fall war. 
zwiſchen 46 und 48 Zentimetern, man wird auch hier am 


beſten die goldene Mittelſtraße wählen und ſich mit ſeinem 


Schneider auf 47 Zentimeter einigen. Die Bügelfalte wird 
wieder ſchärfer als bisher bevorzugt, jedoch noch keineswegs 
in einem Grade, der der unbedingt zu währenden Saloppheit 
des ganzen Anzugsſtiles irgendwie Einbuße tun könnte, es 
iſt im ganzen mehr eine vom Knie abwärts markierte als 
eine wirkliche Bügelflate. Streng zu beachten iſt ferner der 
ruhige Weſtenſchnitt, der ziemlich ſitzt, die abſolute Nicht⸗ 
taillierung des Sakkos, deſſen Kürzung rapide zunimmt...“ 
Ich klappe verwirrt das Heft zu und kann bloß ſtöhnen: 
„Ihre Sorgen möcht' ich haben!!“ 


al 
Boney id DD 21.77 2 1 E. ! 
W 3 ungen 
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Auf dem Hinterperron der Elektriſchen ſtehe ich einge⸗ 
keilt zwiſchen zwei offenbar ſehr gutſituierten Herren mit 
wohlgeformten Glatzen und Fettpolſtern. Sie führen über 
meine Schultern hinweg eine lebhafte Unterhaltung, und 
nur die Enge des Raums hindert mich, unter der kiloſchweren 
Laſt der eifrig gewechſelten Worte zuſammenzubrechen. 


„Jahren Sie dieſes Jahr wieder nach Karlsbad?“ 


„Nö, ich will nicht recht rau, iſt mir ſchon zu ſtumpfſinnig, 
immer dasſelbe Waſſer ſauſen, nöh, und ein guter Bauch ift 
auch nicht ſchlecht, Haha... Man muß auch mal was für 
den Geiſt tun, wiſſen Sie, ich rutſch vielleicht mal ein bißken 
zur Abwechſlung nach Afrika rüber, bei den Negern kann 
man da gleich tanzen lernen, das Neueſte vom Neuen, meine 
Frau iſt ſchon ganz verrückt vor Aufregung, ſie iſt ſich nicht 
bloß recht über die Garderobe klar, na ja, die Weiber 
Und Sie, wohin geht's denn . 3“ 

„Gott, wiſſen Sie, ich kann nicht ſchlüſſig werden an die 
See will ich nicht, weil man das doch hier gewiſſermaßen 
frei im Hauſe hat, Gebirge mag ich nicht wegen der ver⸗ 
dammten Kletterei, im Süden iſt's mir jetzt zu heiß und 
außerdem hängt mir Italien und Spanien ſchon zum 
Oberhemd raus, in Paris und London war ich vorige 
Saiſon, auf nem Dampfer bring ich meine Frau nicht 
mehr, ſeit ſie im Golf von Biscaya vor Seekrankheit faſt 
eingegangen wär... Ich bin ſchon ganz verzweifelt, jeden 
Abend geh ich mit Atlas und Kursbuch ſchlafen, und 
immer hab ich noch nichts Paſſendes gefunden, die Erde 
müßte aufgeſtockt werden, oder es ſollte mal endlich wieder 
ein neues Land entdeckt werden, damit man wohin mit Ver⸗ 
gnügen reiſen kann 


„Ja, es find unangenehme Zeiten . 1“ 


Rotgeſtempelten ſchon 
Mein letztes Streichholz flammt auf, die 
den Rinnſtein, und der Menſch entfernt 
ſich mit einem höflichen Gutenachtgruß. Betroffen ſtarre ich 
murmele ſchlaftrunken 


(Beidlatt) 8 


muß ausſteigen, dränge mich hinaus und ſeufze aus 
555 ; orgen möcht 10 haben!“ und dies⸗ 
mal meine ich es gar nicht ironiſch, ſondern tiefernit, denn 


banger Bruſt: „Ihre S 


25 3 


Studieren! 
jeriſſen ..! Arm bildet Winkel 63,5 Grad höchſten s. .! 
Differenz 1.3 Zentimeter in Ausnahmefällen jeſtattet ...t 


Füchſe .: Mütze kurz vom Kopf 


ich wünſche wirklich, mir dieſe Sorgen leiſten zu können 
Wenn ſich hinter mir im King gwei junge Mädchen fait 
das Zanken kriegen, weil ſie ſich nicht darüber einigen können, 
ob Harry Liedtke oder Willy Fritſch den ſüßeſten 
Manneszauber ausſtrahle; wenn ſich die frau⸗ 
zöſiſchen und die deutſchen Zeitungen die 
Federn darüber zerſchreiben, wem die Krone 
des Flugzeugherrgottes gebührt, Lindbergh 
oder Chamberlin! wenn ſich Philologenkongreſſe 
immer noch mal mit der Frage abſchuften, 
wer das Nibelungenlied gedichtet habe, ob ein 
oller Bayer oder Thea von Harbou; wenn 
jemand das Gewicht des J⸗Punktes ergründet und 
ein anderer ſein Leben lang den Mars nach Säuge⸗ 
tieren abſucht; wenn in Amerika ein neuer Melt- 
rekord im Weitſpucken wie eine überirdiſche Offen⸗ 
barung bejubelt wird und die mutmaßliche Ab⸗ 
ſtammung des Menſchen vom Affen hitzig monate- 
lang diskutiert und auf dem Prozeßwege ſeriös 
2beſchnüffelt wird; wenn mir einer gar zu gern be⸗ 
1 weiſen will, daß Shakeſpeare und Homer nje ge⸗ 
lebt haben; wenn erwachſene Leute mit den Geiſtern 
prominenter Verſtorbener auf gut ſpiritiſtiſch zu 
plaudern ſich mühen und ganze Familien ſich ent⸗ 
 pweien, weil die gemeinſame Schneiderin ſchnöder⸗ 
tveiſe den einen Teil zu bevorzugen ſcheint; wenn 
ein Jüngling verzweifelt, da ihm ein richtiger 
Charleſton noch immer nicht glücken will — immer 
dann tut man gut daran, ſich der herrlich erfriſchen⸗ 
den Formel zu bedienen: „Ihre Sorgen möcht' ich 

haben!“ a 

* 


Am Ende aber bleibt es ſelbſtverſtändlich, daß 
jeder ſeine „Sorgen“, die Sorgen in Anführungs⸗ 
ſtrichen, als immerhin ſchwerwiegend, die der 
andern hingegen als durchaus albern und läppiſch 
betrachtet. Ich von mir aus habe nichts dagegen, 
wenn ein Leſer nach ſiegreich beſtandener Lektüre dieſer 
Seite, dem Verfaſſer unbekanntermaßen höhniſch zuruft: 
„Ibre Sorgen möcht' ich haben!“ — er ſei verſichert, daß ich 


— 


7 


— 


Y 


„en 


— ie 


„Lieber Freund, Sie find mit dem Mädchen 4 


verlobt, wann werden Sie nun endlich heiraten??“ 


Das zerbrechen Sie ſich meinen Kopfpe⸗ 


fie ihm freudig, ja dankbar abtreten würde, bis auf das 


„Weiß der Himmel, beſonders im Sommer, wenn man | damit verbundene Honorar allerdings, die Sorge mächt' 


auf die Tour ſoll 


ich vorläufig 


NER Harold. 


ee, 


0 
0 
; 


Lod zer Doldosellung 


Großartiges Kino⸗Meiſterwerk! 


„Der Roman im Sleeping“ 


Effettvolle und pikante Groteske am Strande, im erſtklaſſigen Hotel einer Hauptſtadt, in einer Luxus jacht auf dem Meer, 
im Abteil eines Schlafwagens, im Gerichtsſaal und im Schlafzimmer. — — In den Hauptrollen: 


Mady Cheiſtians en welten Marcella Albani, Bruno Kaftner, Walter 


0 Killa, Diktoer Janſen. 


au 


In den Hauptrollen die be⸗ 


Helenenhof. Sonntag, den 3. Jul, 
5 f . Polen 
Am Sonntag, den 10. Juli, ab 2 Uhr nachm., bei ungünſtigem Wetter Warschau 1111 m 10KW 10.15 Uebertragung von 
ö am 17. Juli: Poſen, 12 Wetter⸗ und Preſſedienſt; 13.45, 14.10 und 


14.35 Für den Landwirt; anſchl, Wetterdienſt) 15.05 Pe⸗ 


m Jul 
lagie Reſtorf: „Die Rolle der Frau in der Gemeinde⸗ 
h verwaltung“; 15.30 Sur 17 Kinderjtunde; 17.35 Nach⸗ 
10386 Prof 18.35 Allerlei; 18.55 Neueſte Nachrichten: 
N 19.35 Prof. Moscicki: „Polens wirtſchaftliche Lage zur 
Jagellonenzeit“; 19.35 Zdzislaw Kleszezynſti: „Reiſen und 
Abenteuer“ 20.30 Abendkonzert, 22 Wetterzienſt, Zeit⸗ 


angabe, Bekanntmachungen, Preſſedienſt, 22.30 Jazzmuſit. 
Poſen 270% m ISW 10.15 Gottesdienſtübertra⸗ 


zugunſten des Baufonds der 


... 2 gung von der Kathedrale; 12.10—13 Vorträge, 17 Vor⸗ 
St. Matthäi ⸗Kirche in Lodz. G trag, 18.35 Allerlei; 18.50 Kinderſtunde: 19.38 Vortrag: 
20 5 1 Mir Inſtrumentaltonzert, 22.15 Sportbericht; 
22. anzmuſik. 
Im programm find unter anderem vorgeſehen: Krakau 422m 1,5 EW 18.35 Allerlei; 19 Jugoſla⸗ 
. f wiſcher Dichtungsabend; 19.55 Evtl, Bekanntmachungen; 
) Große Pfandlotterie. Jedes 4) Große religiöfe Feier, aus 20.30 Konzert, 
Los gewinnt. Zur Berlojung ge: geführt vor der Scheiblerihen Mur Ausland 
langen beſonders wertvolle Gegen. ſikkapelle unter Leitung des Herrn Berlin 488, m Y 6 Frühtonzert. 9 Morgen: 
fände. wels des Loses I Zloty | SRapelmeifrs duet Agen f ge i8 Seeg 0 bing. vera 
50 Groſchen; vorgeſehen ſind zwei Anſprachen rer de 5 
2) Männermaſſenchor vereinigter des Konſiſtorlalrats Herrn Paſtor ene ena 315,8 w 10 K W 8.30 Morgenfongert; 
Lodzer Geſangoereine unter Leitung . J. Dietrich. 11 Kath. Morgenfeier; 12.20 Schallplattenkonzert, 15.15 
des Bundesbicigenten Herrn Frank 5) i Agde il are 0 Lanker 
Pohl; 6) Glücksräder; FERNEN jet DD. en ; 20. 
3) Maffenchor vereinigter gamiſch⸗ 7) Breisiheibenfdieben; cken 1250 m 18kKW 6.80--16 
ter Chöre unter Leitung des Herrn 8) Ballwerſen, Kahnfahrten Uebertragung von Berlin; 16—18 Uebertragung von 
Kapellmeiſters Alois Luniak; uſw. uſw. a ö Breslau; 18.05—0.30 Uebertragung von Berlin. 


Langenberg 468,8 m 60 kW 9 Evang. Morgen: 
feier; 10.30 „Goethe“, 13.10 Mittagstonzert; 14.80 Funk⸗ 
literatur; 15.30 Uebertragung der Schlußrunden vom 
Nürburg⸗Ning: 16.15 und 17.30 Maſſenchöre: 18.30 Hei 
tere Stunde; 19 Zwei Schwänke; 20.30 Sinfoniekonzert; 
anſchl. Tanzmuſik. 

rag 348, m 20 KW 20 Konzert. 
ondon 2LO 301, m 3kW 21.15 Konzert. 
Leipzig 365 8mo EW 16.30 Eichendorf-Geratewohl: 
„Der Voetenmantel“; 20.15 Kotzebue⸗Stadler: „Schneider 
Fips“, Uraufführung. 
Hamburg 394,7 m 9 kW 20 Heimatliche Brautfahrt. 
Wien 517,2m 28KW 10.30 Orgelvortrag; 11 Kon⸗ 
zert; 15.30 Boieldieu: „Die weiße Dame“; 19 Kammer⸗ 
muſik, 20 Kalman: „Die Cſardasfürſtin“. 


Montag, den 4. Juli. 


8 Polen 
Warſchau 12 Wetters und ee 0 15 Wirt⸗ 
ace Lock Wetter⸗ und Preſſedienſt; 17.20 Pädago⸗ 
giſcher Vortrag) 17.45 Neueſte Nachrichten, 18 Jazzmu it; 
19 Verschiedenes; 19.20 Preſſedienſt; 19.35 Franzöſiſch 
5 Anfänger; 20 Landwirtſchaftsbericht 20.30 Abend» 
onzert; 22 Wetterdienſt, Zeitzeichen, Preſſedienſt. 
IR 37 175 13.30 Militärorcheſterkonzert; 14 Rurje; 17.15 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert; 18.35 Allerlei; 18.50 
Vortrag, 19.15 Wirtſchaftsbericht) 19.35 Vortrag; 20.15 
ee N 
Krakau 1919.55 Vorträge; 20 Allerlei, Evtl. 
Bekanntmachungen. 

Ausland 


Berlin 12 Stundengeläut; 15.90 Frauenfragen, 
tauenſorgen; 17 Novellen; 17.30 Konzert, 20.30 50 
re Wiener Satire. rmsnmii © 
Breslau 16.30 Konzert; 20 Vortagsabend; 20.50 
Heiteres an ernſten Inſtrumenten. 
RKönigswuſterhauſen 15 Frl. Helle: „Neuzeitliche 
Geflügelzucht“, 15.40 Küchenrundfunk, 16 Ob.⸗Stud⸗Rat 
Dr. Brunnet: „Individuum und Gemeinſchaft im Ge⸗ 
Be 16.30 Erziehungsberatung, 17 Chad 


Bei eintretender Dunkelheit am Teiche: a) Lebende Bilder und Pyramiden, 
ausgeführt von Turnern bei effektvoller Beleuchtung; b) muſikaliſche Abend⸗ 
feier, ausgeführt von der Helenenhofer Kapelle. 


| Großes Gartenkonzert. 
Eigenes reichhaltiges Büfett und drei 
eigene Konditoreien. 
Alles Nähere in den Programmen. — Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für 
Kinder und Militärs 50 Groſchen. 


Vorverkauf der Lotteriebilletts und Eintrittskarten bei: G. Teſchner, Petrikauer 
Straße 34; A. Reſtel, Petrikauer Straße 84; G. R. Schultz, l Straße 
Nr. 97; Arno Dietel, Petrikauer Straße 157; Emil Kahlert, Gluwnaſtr. 41 

und Wilhelm Schepe, NRzgowſta Straße 10. 839 


| 


Heute, Sonntag, den 3. Jull, um ½ 11. Uhr vormitlags, in „Ralino“, 

Halteftele Rzgöw der elettrijchen Zufuhrbahn „Lodz ⸗Tus zijn“ 
Grundſteinlegung 

” (Oder Spatenſtich) 13 | 

zum Bau des Bet, und Schulhauſes. — Nach der Grundſteinlezung um 
Uhr nachmittags veranſtaltet das Baulomitee ein 


2 2 au / 
arandiojes Gartenfeſt 
zugunſten des Bet: und Schulhanles. 

Vorgeſehen find: Chorgeſänge, Sternſchle ßen, Glücksrad, Hahnſchlog u. v. o. 

Aeberraſchungen. 1 455 
Achtung! Zur Aus loſung gelangt 200 St. lebendes Inventar. 
Büfett am Plotz., — Eintriit 1 Zloty, Kinder 50 Groschen. 
Jeder 500. Beſucher erhält eine Gans als Prämie. 
Unentgellliche Fahrt (mit Wogen) von und nach „Nigöm“ geſſchett. Die 
Wagen warten in Nigew von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachm: 
Der Vorverkauf der Eintrüls karten in der Tiienie von A. Dieitl, Pelli. 
dauer 157, Spirituoſengeſchäft von 9. Szepe, Hınonfla 10, und Golonierie: 
‚ geihäft von H. Werner, Kilinſtiego 216. Das Zeſtkomitee. 
NB. Im Falle ungünftiger Witterung findet das Seit am 17. Juli fait. 


FP 


Kinderwagen, 
Metall-Bettſtellen, Ma: 
tratzen zu Holzbettſtellen 
IJ. Patent“ am günſtigſten 
und billigſten bei 
DOBR O POL 


Wetrikauerſtr .73.im Hofe 


ne; r. olf Zeſch: „Die Bedeutung der Verkehrs⸗ 
k, 18 Dr. Rudolf Zeſch: „Die Bed der Verkeh 
onen für das Grenz. und Auslanddeuiſchtum“ 19.20 
eijefunt: „Die kuriſche Nehrung“; 20.30 ebertragung 
von Berlin. 555 
Langenberg 13.05 Mittagskonzert- 14.30 Fünf 
Minuten der Hausfrau: 17.30 Nachmittagskonzert; 1 79 


M 1 4 N” onzert. 1 } Kir EN 
cite und Ene: Fer: fl Jh Aulfihe e 
Fahrräder 2 1 Ben ee en 
„ 75 en 11 Vorm smuſik, 16, achmittagsko 
marke „Eongfor 20.05 Fragmente aus Niozart-Dpern. “ 


fowie Beſtandteile von — . — — — — 
$ N 2 4 Kilometer von der Bahn⸗ 
Wozniki, ſtation Sieradz, di Be 


Fahrrädern ſind zu_gänft» 
gen Bedingungen erhältlich ſta 
Sommerfrische d Wale 


in 5 Firma 484 
„Dobropol“ 
Peteitaner 75 


Eigene Zadiermerkftatt, 


fluſſes. Auf Verlangen möblierte Zimmer. Näheres am 
Orte. N. Macudginſti, Woznili, poczta Sieradz. 818 


———— — — — 


| 
| 


„Der Kampf zweier Welten, des Oſtens und des Weſtens“ e 


5 143812 u. und der unvergleichliche Darſteller der 
kannte und reizende Artiſtin Ma n 1 T a t C 2 E W A Hauptrolle im „Indiſchen Grabmal, 
B Ern HH ar d G O t 2 K ©; Außer Programm eine zweiaktige Komödie. 


Es 


ſteht a 


feſt 


daß 

die Zeitungs⸗ 

anzeige das 

wirkſamſte 

Werbemittel 
iſt 


Db rr 
—— une nn 


2 © 
Pianino 
ausländiſches Fabrikat, faſt 


neu, billig zu verlaufen. 
Petrikauer 154, W. 3. 841 


Fräulein 
das nähen kann, ſucht 


Stellung zu Kindern 
Adreſſe niederzulegen in der 


Lodzer Volkszeitung. 832 


Handſchuh⸗ 
jtricker 


können ſich ſofort melden 
Zawadzka 37, Sommerfeld 


Sprechſtunden 
in der Ortsgruppe 
Lodz⸗ Zentrum der 

D. S. A. P. 


Montag, 6—7 Uhr: Sen. 
Semmler in Rrankenkaſſen⸗ 
und Partelangelegenheiteng 
7-8: Gen. J. Richter — 
Bezirksliſten und Marten» 
vertellung. 


Denstag, 5—6 Uhr: Gem. | 


Kociotet in flebeltsleſen⸗ 
angelegenheiten. 


Mitwoch, 7—8 Uhr: Gen. 


J. Richter — Bezirksliſten 
und Marken verteilung. 
montag 67, Mittwochs —7 
und Freitag 6—7 Uhr: Gen. 
G. Ewald — in Partel⸗ 
und Kranbenkaſſenangele⸗ 
genheiten, { 


Achtung, Tomaſchow! 


Die Duſourſtunden bei dez 
Ortegruppe der Deutfhen 
Sozialiſtiſchen Aebeltspartel 
in Tomaſchow⸗Mazow. im 
Lokale, Mita - Straße Nr. 34. 
Es empfangen: 
Dienstags von 6—8 abends: 


Sen. led Wegal und 


O. Rapke in Sachen des 
Gerichtsweſens 
Donnerstags v. 6—8 abends: 
Gen. Ludwig Herman unt 
Huge Herman in Fragen 
Öffentlicher Arbeiten, Gen. 
Schtark — Bücherausgabs 
Sonnabends v. 6—8 abends: 


Sen. Guſtav Jek u. R. Zude 


wig in Sachen der Kranken⸗ 
kaffe; Oen. Oswald Liedtle 


— Rbrechnungen mit den. 


vertrauensmännern u. Alte 
beitsloſenunterſtüützungen. 


5 8 


der Frau 


Der erſte Ruf. 


Von Fred Fritz. 


2. Sonderbeiblatt zur Nr. 180 
Die Welt 


Erinnerungen eines Sranengefän 


Schrecken. — Die Opfer de 
Frauengefängniſſes. 


Pariſer Oſtbahnhofes lie 


hne Gerichtsurteil werde 
oſten unterhalten. 
ch die Mädchen ſoga 
von aufopfernden 


in St. Lazare. u ſie inhaftiert 


eines Ortes der „toten Saiſon“ m 
tine. — Die Inſaſſen des 


In der Nähe des 
graues Gebäude 
ſſen Steinſchild wie 
chte verkündet: Frei 
gibt wohl kaum 
it und Gleichheit 
trübſeligen Haus 
Die alten graue 
es Hauſes und 
entſprechen vieln 
zare, deſſen Höfe und 
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Die Sitzengebliebene iſt licht rechtlos! 
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2 (Salblatt) 


neben den rein juriſtiſchen Geſichtspunkten der Wahrheits⸗ 
findung auch nach pädagogiſchen und ſozialfürſorgeriſchen 
Geſichtspunkten verſahren werde. Andererſeits müſſen die 
im Jntereſſe der Wahrheitsfindung notwendigen eingehen⸗ 
den Vernehmungen von Kindern und Jugendlichen, die die 
Opfer von Sittlichkeitsdelikten ſind, ſo geſtaltet werden, daß 
die Art der Frageſtellung keine weiteren moraliſchen 
Schäden nach ſich zieht, indem bei der Vernehmung die 
ſexuellen Erinnerungsbilder nur im unbedingt notwendigen 
Umfange ins Bewußtſein der Kinder zurückgerufen werden. 
Gleichzeitig muß die vernehmende Beamtin ſich in jedem 
Falle die Frage vorlegen, ob der Angriff auf die Geſchlechts⸗ 
ehre des Jugendlichen Symptom häuslicher Verwahrloſung 
oder mangelnder Erziehung iſt, und ob neben der kriminal⸗ 
poligzetlichen Tätigkeit etwa auch entſprechende Fürſorge⸗ 
maßnahmen bei den zuſtündigen Wohlfahrtsſtellen anzuregen 
iind, So ergibt ſich alſo für eine weibliche Kriminalpolizei 
eine Dreiteilung ihrer Aufgabe: Wahrheitsfindung, Schutz 
tindlicher und jugendlicher Zeugen, Vermittlung von Für⸗ 
ſorgemaßnahmen. 

Das Franktfſurte. Frauenkommiſſariat hat in der Zeit 
vom 15. Juni bis zum 15. September vorigen Jahres, alſo 
in den erſten drei Monaten ſeiner Wirkſamleit, 103 kriminal⸗ 
polizeiliche Fälle bearbeitet. Die Geſamtzahl der Ver⸗ 
nommenen beläuft ſich auf 404, von denen ein Teil mehrmals 
vernommen wurde. Unter den Kindern und Jugendlichen, 
die Opfer von Sittlichkeitsdelikten geworden waren, be⸗ 
fanden ſich 9 unter 6 Jahren, 48 im Alter von 6 bis 
14 Jahren, 33 im Alter von 14 bis 21 Jahren. Es wurden 
Uu. a. 34 Fälle von unzüchtigen Handlungen, begangen an 
Kindern unter 14 Jahren, bearbeitet, 10 Fälle von Notzucht, 
5 Fälle von Blutſchande, 6 Fälle von Verführung. 

Dieſer kleine Ausſchnitt aus der kriminalpolizeilichen 
Praxis des Frankſurter Srauentommifiatiats, der nur in 
Uümriſſen ein Bild dieſer jungen Arbeit gibt, läßt erkennen, 
wie verſucht wurde, die verf Jiedenartigen Forderungen, die 
aus der Dreiteilung der Aufgabe — Wahrheitsfindung, 
Zeugenſchutz, Jugendfürſorge — erwachſen, miteinander in 
Einklaug zu bringen, um dem ſozialen Geiſte, der die 
moderne 1 zu durchziehen beginnt, auch ſchon 
im Ermittlungsverfahren Geſtalt zu geben. 


Kriminalkommiſſarin a. P. Joſephine Erkens. 
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17 300 Stunden vor dem Spiegel. 
Wieviel Zeit haben Sie dazu gebraucht? 


Die Umfrage gehört zu den beliebteſten Kunſtgriffen des 
modernen Zeitungsſtils, und man muß den Reichtum an 
Einfällen bewundern, der ſich im Ausfindigmachen inter⸗ 
eſſanter Fragen immer wieder offenbart. Ein großes 
Pariſer Blatt hat eben folgende Umfrage veranſtaltet: 
„Was würden Sie mit Ihrem Mann anfangen, wenn Sie 
Mrs. Levine wären?“ Chamberlins Begleiter iſt bekaunt⸗ 
lich ohne Erlaubnis und Wiſſen ſeiner beſſeren Hälfte über 
den Ozean geflogen und ſeitdem bei verichiedenen Frauen⸗ 
organiſationen der U. S. A. „unten durch“. Nicht minder 
kurios iſt die Umfrage eines ſchwediſchen Blattes, die ſich 
an Frauen verſchiedenen Alters richtete und wiſſen wollte, 
„Wieviel Zeit haben Sie vor Ihrem Spiegel verbracht?“ 

Eine alte Dame von ſiebzig Jahren, dem Mittelſtand an⸗ 
gehörend, hat oſſenbar genau Buch geführt, denn ſie kann 
mit genauen Daten aufwarten, „Im ganzen 6000 Stunden 
oder 250 Tage“, ſchreibt fie der Redaktion, „eine Zeit, die ſich 
folgendermaßen verteilt: Vom ſiebenten bis zehnten Jahr 
ſieben Minuten täglich, vom zehnten bis zum fünfzehnten 
15 Minuten, vom fünfzehnten bis zwanzigſten 22 Minuten, 
vom zwanzigſten bis zum ſechzigſten eine halbe Stunde“. 
Mehr Zeit als die Frau der Mittelſchicht hat natürlich die 
„gnädige“ Bankiersgattin von 36 Jahren, die bekennt, im 
Lauf ihres Lebens volle 17500 Stunden, alſo ungefähr zwei 
Jahre, ihrer Schönheit zum Opfer gebracht zu haben. Auf 
welche Ziffern muß man ſich da erſt bei Künſtlerinnen ge— 
faßt machen, bei denen die Sitzung vor dem Spiegel zur 
Berufsarbeit gehört! Und da ſpricht man noch davon, der 
Menſch von heute habe keine Zeit! 


* 14 * 
Frauenarbeit in Spanien. 

Auch in Spanien hat die wirtſchaftliche Not zu einer 
großen Ausdehnung der Frauenarbeit in den Mittel⸗ und 
Unterklaſſen der Bevölkerung geführt. Am verhältnismäßig 
günſtigſten in bezug auf Erwerbsmöglichkeften iſt noch die 
Frau des arbeitenden Standes geſtellt, die dem männlichen 
Arbeiter beinahe gleichſteht. Bei der ſtarken Vorherrſchaft 
des Katholizismus gerade in Spanien iſt es nicht dere 
wunderlich, daß katholiſche Organiſationen vielſach die Füh⸗ 
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rung auf dem Gebiete der Frauenbewegung übernommen 
haben, ſo vor allem die Accion Catolica de la mujer, die 
katholiſche Frauenvexeinigung. Auch in einer großen Zahl 
von privaten und öffentlichen Stellungen befinden ſich in 


Spanien bereits Frauen, und ſelbſt im königlichen Rate für 


den öffentlichen Unterricht und in der Akademie find fie ver⸗ 
treten. Es gibt ſogar drei weibliche Bürgermeiſter (ſo weit 
ſind wir noch nicht einmal in der deutſchen Republik!) und 
mehr als 200 weibliche Stadtverordnete aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Bevölterungskreiſen. In Madrid ſtudierten im 
Jahre 1925, 533 Frauen, und gegenwärtig ſollen es etwa 
3000 fein. Ueberall wird das freundſchaftliche und kollegigle 
Verhältnis zwiſchen männlichen und weiblichen Berufs mit⸗ 
gliedern gerühmt. 


; Die Kinderzahl in den Familien iſt heute auch in Oeſterreich 
im Rückgang begriffen. Die Zahl der Familien mit mehr als 
fünf Kindern hal ſich von 1919, bis 1926 von 10 Prozent auf 
2 Prozent vermindert. Im gleichen Zeitraum ſtieg die Zahl der 
Familien, die nur ein Kind haben, von 31 Prozent auf 57 Prozent. 
In den begüterten Familien iſt diejer, Prozentſatz der Einkinder⸗ 
ſamilien erheblich höher als in den unbemiktelten. 


. Frauen und amerikaniſche Präfidentenwahl. Inu den 
Vereinigten Staaten wird augenblicklich in beſtimmten 


Frauenkreiſen der Gedanke erörtert, bei der im Jahre 1928 
bevorſtehenden Präsidentenwahl einen weiblichen Kandida⸗ 
ten aufzuſtellen. Verſchiedene Namen von geeignet erſchei⸗ 
nenden Frauen werden bereits genannt, wie Alice Rooſe⸗ 
velt, Anne Morgan u. a. Wenn auch mit der Wahl eines 
weiblichen Kandidaten nicht zu rechnen ſein wird, ſo würden 
doch gegebenenfalls die für ihn abgegebenen Stimmen in⸗ 
lexeſſaute Rückſchlüſſe auf den Stand der politiſchen bürger⸗ 
lichen Frauenbewegung in den Vereinigten Staaten zulaſſen. 


Frauenarbeit in Ching. In ſelbſtändigen Berufen ſind 
in China bisher verhältnismäßig wenige Frauen tätig. Die 
Familien von Eltern und Kindern bilden dort noch eine 
Hausgemeinſchaft, in der die Mutter oder die Frau des 
älteſten Sohnes berrieht, Die meiſten berufstätigen Frauen 
find in der Laudwirtſchaſt Ran oder ſie machen Heim⸗ 
arbeit, und nur eine kleine Anzahl von Mädchen arbeitet in 
Büros. Unter den Induſtriearbeiterinnen 


x 7 0 a zeigen 
Anfänge gewerkſchaftlicher Organiſation. 
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allem find die bulgariſchen 


mäßig ſchnell herzuſtellen. 


R 52. Hochſommerkleid aus weißem 
Voile mit Madonnablau kombiniert. Im 
gleichen Ton iſt auch die Stickereibordüre 
gehalten. Der ziemlich weite Rock ſetzt 
unter einem gebundenen Gürtel an. 
Lyon⸗Abplättmuſter für 1,60 Mark und 
Lyon⸗Schnitt, Größe 44 und 48, für je 
90 Pf. erhältlich. 


R 50. Weißes Voilekleid mit bulgariſcher 
Stickerel, die vorn herunter, ſowie über 
die Schultern greifend, in Bordüren⸗ 
form arrangiert iſt. Smockarbeit bildet 
einen Gürteleffekt und wiederholt uch 
den Aermeln. Lyon⸗Abplätimuſter W 
222 für 80 Pf. und Lyon⸗Schnitt, Größe 
44 und 48 für je 90 Pf. erhältlich. 
R 55. Sommerkleid aus weigem Voile 
mit Buntſtickerei. Die um den Ausſchnitt 
ereihte Bluſentaille zeigt einen zur 
chleife gebundenen Kragen, mit dem 
der Gürtel harmoniert. Lyon⸗Abplätt⸗ 
mufter für 80 Pf., Lyon⸗Schnitt, Größe 
44 und 48, für je 90 Pf. erhältlich. 


Hohe Kin keit in Mexiko. 
Die Regierung ſoll Maßnahmen ergreifen. 
Nach offiziellen Mitteilungen des mexikaniſchen Geſundheits⸗ 


29 


Abplättmuſter für 1,60 


amtes Bee: durchſchnittlich in Mexiko jährlich 30 1 
aller lebendgeborenen Kinder vor Beendigung des erſten ebens⸗ 


grund dieſer erſchreckend hohen Kinderſterblichkeit 
liegt in der völli unzureichenden und unhygieniſchen Kinder⸗ 
ernährung, die 15 den gänzlichen Mangel an Ver tändnis der 
mexikaniſchen Mütter für Hygiene und wiſſen ſchaftliche Kinder⸗ 
ernährungsmethoden surtetgeht Um dieſem angel abzuhelfen, 
hat 15 räſident Calles die mexikaniſchen Regierungsinſtanzen 
für öffentliche Wohlfahrt angewieſen, ein Korps von freiwilligen 
Schweſtern uſammenzüſtellen, deren Aufgabe ſein ſoll, die Woh⸗ 
nungen zu beſuchen, inder zu registrieren und den Eltern immer 
wieder einzulchärjen, 1 kinder regelmäßig in die Sanitäts⸗ 
inſpektionen zur Beobachtung ihres Geſundheilszuſtandes zu brin⸗ 
gen. Außerdem ſind im ganzen Lande Klaſſen für Mütter einge⸗ 
richtet worden. Der Präſident hat ferner. in einem öffentlichen 
Appell die mexikaniſchen Frauen aufgefordert, der Regierung in 
ihrem Kampfe gegen ie Kinderſterblichkeit und zur Beſſerung des 
allgemeinen Geſandheitszuſtandes der Kleinen zu helfen. 


— 


jahres. Der Hau 


Frauenſtudium in Oeſterreich. An den öſterreichiſchen Univer⸗ 
fitäten waren im vergangenen Semeſter 2161 Frauen immatriku⸗ 
liert. Das iſt etwa ein Sechſtel der geſamten öſterreichiſchen 
Stu dentenſchaft. x 


Etwas reizenderes hätte uns die Mode kaum bringen können, 
als die ſchönen aparten Stickereien in den verſchiedenſten Techniken, 
die unſere Kleider und Bluſen in dieſer Saiſon ſchmücken. 
Muſter in ihren 
Farben und Farbenzuſammenſtellungen beliebt. 
Techniken, wie Loch-, Kreuzſtich⸗ und Richelieuſtickerei, haben viele 
Freunde gefunden; fie alle wirken, auf zarten, duftigen Slofſen, 
wie Crepe de Chine, Georgette un 
außerordentlich dekorativ und find doch ſo leicht und verhältnis⸗ 
} Alſo, jchnell den Stoff, den Schnitt, das 
Abplättmuſter und das nötige Stickmaterial beſorgt, 
Kleid und die Bluſe noch rechtzeitig zur Badezeit fertig wird. — 
Weiße Stoffe können natürlich mit jeder beliebigen Farbe und 


R 57. Hochſommerkleid aus ſeinem, wei⸗ 

hem Leinen mit Plattſtichſtickerei. Vorn 

öffnet ſich die Taille übe 

chen abgenähten gerüſchten Latz. 

Mark und Lyon⸗ 

Schnitt, Größe 44 und 48, für je 90 Pf. 
erhältlich. 


ease ses eee e eee eee? 


r einen in Säum⸗ 


Vor 
lebhaften, friſchen 
Aber auch andere 


am paſſendſten wirkt. 3. 
Leinenſtofſe in den zarteſten 
weißen Bordſtren⸗ oder 


d — für den Sommer — Volle 


damit das werden. Sehr 


. 


e 


R 60. Bluſenkleid aus weißem Crepe de 

Shine mit Kreuzſtichſtickerei in lebhaften 

Tönen. Der Schulterpaſſe fügt ſich der 

Stoff in Säumchengruppen an. on⸗ 

Abplättmuſter für 1,60 Mark und Lyon⸗ 

Schnitt, Größe 42 und 46, für je 90 Pf. 
j erhältlich. 


Lyon⸗ 


Grasſtecken entfernt man bei Kleidern aus dickerem Stoff 
durch Abreiben mit verdünntem Salmiak, bei dünnen Ge⸗ 
weben tränkt man ein Tuch mit dieſer Löſung, legt es auf 
die fleckige Stelle, darüber ein Stück Löſchkarton und zieht 
durch Beſchwerung mit einem Bügeleiſen oder dergl. mehr 
die Feuchtigkeit beraus. g 5 


] ark geblauten 
Wäſcheſtück, indem man es für kurze Zeit in Waſſer einweicht, 
dem man etwas Eſſig beigefügt bat. 
weiche man den 
waſche die Flecke mit Naphtaſeife aus. 


Haarbürſten, die durch bäufiges Waſchen weich geworden 
ſind, werden wieder ſteif, wenn man ſie in eine kräftige 
Alaunlöſung taucht und raſch trocknet. 


Küchen⸗Ausgüſſe beſtreue man wöchentlich einmal, und zwar 
über Nacht, mit Chlorkalt; in der Frühe ſcheuere man Ihn 
mit einer langſtieligen Bürſte aus und gieße kochendes 
Waſſer nach. Der Chlortalt entfernt das Fett vom Ausguß 
und Abflußrohr und wirkt zugleich desinfizierend. 


‚ 7 


und mit feinen Kreuzſtichmuſtern lombiniert werden und in deren 
Farben die einzelnen, winzigen Smockfältchen 
gut wirkt es, wenn der Stoff 
und am Handgelenk durch dieſe zierlichen Fältchen eingeeng ehe 


R 64. Hochſommerkbeid aus we 
Voile mit lebhafter Kreuzſtichſtickerei und 
Smodarbeit. 
und die Rockblende iſt blaues Material 
1 Lyon⸗Abplättmuſter für 80 Pf., 
yon-Schnitt, Größe 42 und 46, für je 


1 


Das Stickereikleid. 


Farbenzuſammenſtellung geſchmückt werden, deren Auswahl ganz 
dem perſönlichen Geſchmack überlaſſen werden muß; { 
mit den farbigen Geweben, an denen eine weiße Stickerei immer 
B. die entzückenden roſa und blauen 
Paſtelltönen ſollten nur mit einem 
Motibmuſter garniert werden. —- Ein 
anderer eſſektvoller Schmuck iſt die neuerdings wieder ſehr beliebte 
Smocknäherei, die vielſach mit den bulgariſchen Flachſtichſtickereien 


anders iſt es 


a, 
ve 


5 
zuſammengehalten $ Q 
in der Gürtellinie > 


oo 


REr 


weißem 


oberen Kragen 


Für den 


000000 


90 Pf. erhältlich. 


Gegenſtände aus Glas waſche man in warmem Geifenwaller 
und ſpüle ſie in kaltem Waſſer, dem man einen Eßlöffel 
Eſſig beifügt. Man laſſe die Gegenſtände einige Minuten 
in dem Spülwaſſer liegen, trockne fie dann ab und poliere 
ſie gut. Der Eſſig aibt dem Glas einen ſchönen Glanz. 


Sellerie erhält man weiß und friſch, indem man beim Putzen 
an der grünen Spitze einige ſenkrechte Einſchnitte macht und 
die Wurzel in kaltes Waſſer legt, dem man eine Priſe 
doppeltkoblenſaures Natron beigefügt hat. 


Schilvpatt reinigt man, indem man es dünn mit grüner 
Seife abreibt und mit feinem Wiener Kalk nachreibt. Rauhe 


Stellen putzt man vorher mit recht feinem Sandpapier ab. 


Glänzende Metallgegenſtände⸗ Meſſing, Silber uſw. werden 
am einfachſten durch ein mehrere Sekunden dauerndes Ab» 
reiben mit gewöhnlichem Zeitungspapier gereinigt und 
glänzend poliert. 
Kartoffel⸗Püree bereite man mit beißer Milch zu. Bei 
Verwendung von kalter oder lauwarmer Milch wird das 
Püree ſchwer und teigig. 


Mehlbehälter bringe man an einem warmen, trockenen Drt 
an. Feuchtes Mehl ergibt niemals leichtes Gebäck. 


V iſchbeſtecke reibe man nach dem Gebrauch mit einer Zi⸗ 
tronenſchale ab, um den ibnen etwa anhaftenden Fiſch⸗ 
(heruch oder ⸗Geſchmack zu beſeitigen. * ö 
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Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Feüh⸗ 


* gottesdienſt — P. Wannagat; ½10 Uhr voem.: Beichte, 


1 


ni 
9 


2 


4 Hahm. 1/3: Kindergottesdienſt. 
abends: Bibelſtunde — P. Wannagat, 


m 


I Wends ½8 Uhr: 


Paſtor-Vikar Friſchke; 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. 
Abendmahlfeier in polniſcher Sprache — P. Wannagat; 
f Mittwoch, ½8 Uhr 
Urmenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienſt — Mitſſionsprediger 
weizer Dr 
 Yünglingsverein, Kilinfti-Straße 83. Sonntag, 
Verſammkung der Jünglinge — 


Paſtor. Vikar Fricke. 


Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 


J Bibelſtunde — Paltor⸗Bitar Friſchke. 


5 
“Di 


J 


1 
h 


TE 


5 Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
MB: Bibelitunde — P. Wannagat. 
Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm.: Gottes- 
dienſt — Paſtor⸗Bikar Frlichke., 
Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis ⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 


4 105 — Diat. Doberftein; vorm. 9½ Uhr: Beichte; 10 
7 | r: 


Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend» 


Miahls — Sup. Angerſtein (Predigttext Jeſ. deem. 


2. Kindergottesdtenſt — Diab. Doberſtein. 


ontag 
abends 8 Uhe: Miſſionsſtunde — Sup. Angerſtein. 5 
„ Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Züng- 
Ungs⸗ und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 


I Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Sup. Angerltein 


1 


1 


I 


. - — 
4 0 Gau Lodz -Sentrum der | Biir 0 
bereinigten Posaunenchöre der Sejmabgeordneten 


4 Beranftaltet „Juli, i en 
1 65 heute, 544 7 0 3. Juli, im Gart 


10 Uhe: Hauptgottesdienſt nebit hl. Abendmahl — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Runde — P. Dietrich. Ausflug des Bibelſtundenkreiſes 
in Ruda, Waldandacht — P. Dietrich. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — P. Dietrich. Mittwoch, nachm. 5 Uhr; Ev. 
luth. Frauenverein St. Matthäi: Vortrag — P. Dietrich. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, 7 Uhr abends: An⸗ 
dacht — P. Dietrich. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag⸗ 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt nebſt hl. Abend! 
mahl — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt“ 
gottesdienft — Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Jung“ 
fende Donnerstag, */,8 Uhr abends: Bibel 

unde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt und Abendmahl — 
Pred. A Knoff; nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. 
A. Knoff. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends ½8, Gebetsderſammlung. Freitag, abends ½8 
Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60“ 
Sonntag, vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; nachm. 
4: Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. 
Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſba 123. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Bredigtgottesdienft — Pred. R. Schwucht; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Schwucht 
Im Anſchluß Jugendverein. Dienste g, abends 7 Uhr: 
Gebetsftunde in Radogoszez, Sadowa 8. 


Billiges Angeb 


Sonnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Sup. 


N 


errn Seiler zu nſtantinow ſein erſtes 


 Gartengnufest 


1 ö Pro 


ramm: Vormittags 8 Uhr Generalprobe, 10 Uhr 


ni feierlicher Gottesdienſt, nach 12 Uhr gemeinſames Mit⸗ 


Paoſaunenchöre, Geſangvorträge, Flobertſchießen uſw. 
N tatt. Ein gutverſehenes Büfett im ae in Gönner 
u Freunde der Poſauniſten werden hö 
Eintritt 1 Zloty. 


das reich illuſtrierte Magazin für alle Freunde 
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2 


geſſen im Hornſchen Saale, 


er 


Die Koralle 
1 


unkt 2 Uhr nachmittags 
Ausmarſch nach dem Garten. rt Anden Vorträge der 


ichſt eingeladen. 


Abonnieren Sie 0 


von Natur und Technik 


0 Zu haben im 
Bauch- und Feitſchriftenvertrieb von 
G. E. Ruppert 
Glumnaftraße 21. Telephon 26-65. 


hoch x 
Noman won Wudmig Wolff 


(24. Fortſetzung.) 


„Nun kommt etwas anderes, Ich weik, wie du 


. Angendlicklich Itedft, und möchte gern hören, welchen Weg 
dn geben willſt. 3h bin ein ziemlich wohldabender Mann, 
And Margie ift mein einziges Kind. Es dandelt fi alſo 


I, Mt darum, Brot zu verdtenen, ſondern nur um die Art 
dDdiainer Biſchäftigung. Die Mitgift, die Margie erhält, ift 
I Roh genug, um alles möglicht beginnen zu können.“ 


7 


. verzichte auf dieſe Mitgift, Herr Oatnn.“ 
„ Rafus Qalun fah ihn verwundert an. Diefer junge 


N 
sah: 


2 


| Hochachtung. 


tee etwas vom Bankgaſchäft. 


Mann war wirklich nicht letat zu verſteden. 
. Was foll mir Geld? Ich brauche Geld nicht. 
1 Jitzt brauche ich Geld nicht mehr. Gaben Ste mir Arbeit, 
Dur Quinn.“ 

»Was für Arbeit?“ fragte Rufus Quinn mit 
Frank überlegte. 
„Sie haben ein Bankgeschäft. Herr Quinn. Jh ver⸗ 
Ich habe Lihrgeld bezahlt. 


Liaſſen Sie mich in Ihrem Geſchäft mitarbeiten, Herr 


I. 17 


| 


„ Duainn. 


dis Hand. 


I 


1 
* 


7 „Wenn Sie erlauben, werde ich mich fetzt rafleren, 
Dur Quinn.“ | 

* „Ich will inzwiſchen zu Margie geben und ihr er⸗ 
re was wir deſprochen daben. Sie wird ſehr glück 
80 U n. x 


Pabianice, Zurawia 7. Sonntag, 10 Uhr vorm. 
Angerſtein. und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 7 Uhr 


Ye Jänglingsverein, Dienstag, abends 8 Uhe: Bibel» | abends: Gebetsſtunde. 


und Stadtverordneten 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


Anfertigung von Gerichtsklagen, 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 5 
bis 7 Uhr, außer Sonn- und Feiertagen. 


Ein neuer Plan der Itadt Lodz 


mit den neuen Straßenbenennungen und den künſtigen 
Tramlinien iſt im Druck erſchienen. Maßſtab: 1: 30 000. 


Preis 80 Gr. In allen Buchhandlungen zu haben. 
Hauptniederlage: Petrikauer 193, Ecke Karola. 


. Es ist air eine große Freude, daß du fo deniſt.“ 
Aertlärte der alte Qainn beinahe gerührt und ſchüttelte ihm 


der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Ofſizine, Parterre 


EN 


Behörden, 


Ueberfeßungen. 


Frant dlicte dem zufriedenen alten Manne nach. 
Dann trat er zum Waſchtiſch und feifte fein Giſicht eln. 
„Nau mußt du keine Briefe mehr an Charlotte 
ſchreiden, fagte er mit zudenden Lippen zu dem Bild 
im Spisgel. | 
XXI. 

Als Charlotte eines Abends nach Hauſe kam, mel: 
dete Wanda, das Mädchen, daß ein Hur im „Salon“ 
warte und mit idr zu ſprechen wünſche. 

Eharlotie dachte fogleih an John Jakob Bunfes 
und fragte, ob der Herr feinen Namen genaunt babe, 

„Nie, bat er nicht.“ | 

„Wie fteht er denn aus, Wanda?“ 

„Ach Jott, wat foll man dazu ſagen? Alt und 


miekrig fieht er aus. 


Es war nicht Bunſes. Charlotte atmete auf. Bunjes 
war ja rüdrend, aber es ſtreugte zu ſehr am, ſich mit idm 
über Oiabe zu unterhalten. 

Charlotte trat in den Salon. 


Harty Moſchendeim erdob ſich und fragte, fie neu- 


glarig muſternd: 

„Frau Dumar d 

Sie uſckte, von unerklärlicher Angſt ergriffen. 

„Ich bin Harry Moſchendeim aus Neuyork.“ 

Sie erbleichte, taumelte und ſchrie entsetzt auf: „Was 
ift Frank geſcheden 7“ 

„Birudigen Sie ſich. Frank lebt. Er iſt geſund. 
Es gebt im ſehr gut.“ N 

„Sit es wahr?“ fragte fie, noch bebend vor Unglt 


die fie Aberfallen hatte. 


„Sie lönnen ohne Sorge fein.” Er lächelte ein 
wenig gezwungen. . 1 A 
fein. Wir find ja nade Verwandte, ſozuſagen. 


Dies war alſo Onkel Moſchendeim. Ste betrachtete 
ihn nachdenklich. Warum war Onkel Moſchenbeim dier 7 


Mit einem Schlag begriff fie. 
um zu vermitteln. 
Das Blut ſtieg ihr ins Geſicht. 


1 ö 


Frank Hatte ihn geſchickt, 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


Achtung! 
Diverſe Malerartikel 


Malerfſarben, Künſtlerſarben, Buntfarben 
für alle Zwecke, Lacke, Leinölſirnis 
Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Noesner, Lodz 
Wulczanſka 129. 


„Das deizt, du kannt ohne Sorge 


Belbfaft) 8 


Alexandrow. 


Der Jugendbund der Alexandrower 
Ortsgruppe der D. S. A. P. 


veranftaltet heute, am 3. Juli, ab 2 Uhr nachm. im Garten des Turn⸗ 
vereins, Lenczyckaſtr. 3, fein erftes 


Stiftungsfeſt 


Im Programm ſind unter anderem vorgeſehen: 


Geſang, Flobertſchießen. 


Zum Tanz ſpielt ein gutes Orcheſter auf. 


sn Alle Mitglieder des Jugendbundes ſowie der Partei ladet 
. ein 


der Vorſtand. 


Beton⸗Brunnen⸗ u. 
Brückenröhre 

anf Zager, Trottoirplat⸗ 

ten und Dachziegel anf 


Beſtellung, liefert G. petri 
ee waste 80 


8 Plätze 5 


in e ab⸗ 

reiſehalber ſofort billi 

' verlaufen. überes: Kobg 
Zimna 8, beim Haus wirkt. 


Ortsgruppe Lodz⸗Norb 


Der Vorſtand der Orts- 
gruppe gibt hlermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag von 
6% Uhr abends ab, im 
Lokale, Seiter · Straße 13, 
die Genoßſen vom Vorſtand 
Auskunft in Kranbenkaßſen⸗ 
Arbeits loſen-, Partei- und 


erteilen jonde Mitglieds- 
betrage und Neueinſchrei · 
bungen entgegennehmen. 


Ortsgruppe Fgiexz 
Sprechſtunden. 
Dienstag von 6— 1 abends: 
Informationen I.Reanten- 
aſſen angelegenheiten — 

Gen. Stranz 
Mittwoch von 6—8 abends 
Informationen in Partei- 
angelegenheiten und Auf- 
nahme neuer Mitglieder 
Gen. Gen. Schlicht, Schulz 
und Jäger. — Bücher 
ausgabe — Gen. Hellmann 
Sonnabend v. 6—T abends: 
Informationen über ſoziale 
Fürſorge u. Entgegennah. 
meder Mitgliedsbeiträge 
Gen. Rafe; in Partelange- 
legenheiten, Aufnahme 
neuer Mitglieder und In- 
gendbund angelegenheſten 
— Gen. Hellmann. 


und 


„Das iſt uun fo eine Sache, liebe Charlotte, degann 
Harry Moſchendeim und Hatte ein überaus unbehagliches 
Gefüdl in Magen. 

Charlotte fiel ihm ins Wort und 
erregt: { l 
„Bemühen Sie lich nicht, Herr Moſchen heim. Sie 


erklärte [ehr 


dätten lich die Meile von Neuyork nach Berlin erſparen 


können. Mein Entſchluß ift unabän derlich.“ 

„Welcher Eniſchluß 7“ fragte Moſchenheim vorſichtig. 

„Der Entſchlußz, mich von Frank zu trennen.“ 

Harry Moſchenheim konnte leine freudige Leber, 
raſchung kaum verbergen. Das war ja ein prachtvolles 
Frauenzimmer! Aber warum wollte fie ſich von Frank 
trennen ? Hatte fie erfahren, was geschehen war? Sollte 
Frank jo verwegen geweſen ſein, ihr eine Anzeige feiner 
Heirat zu ſchicken? Hatte fie ein Neuyorker Adendblatt 
geleſen? Dies alles war unwahrſcheinlich. N 

Ich kann nie mehr feine Frau fein, Herr Moſchen ⸗ 
beim, rief ſie außer ſich und lief wie eine Gehetzte durch 
das Zimmer. 

„Warum, Charlotte 7“ 

„Das iſt meine eigene Angelegenheit, Herr Mo⸗ 


ſchen heim. 


Harry Moſchenheim Hatte ein Befühl der Dankbar⸗ 
keit für dieſe junge ſchöne Frau, die im das Montroſe⸗ 
Hotel rettete. 

„Bitte, Herr Moſchenbeim, Jagen Sie Frank, daß 
wir auseinandergeben müſſen. Je weniger Schwierigkeiten 
er mir in den Wig ligt, deſto dankbarer werde ich 
ihm fein.“ 

Der alte Moſchenbeim überlegte lange, bevor er zö⸗ 
gend ſagte: 
„Wenn dein Entſchluß wirklich feſtſteht, liede Char 
lotte —“ a 

„Ich werde nie mehr feine Frau fein!“ 

„Daun will ich dir gerne helfen.“ 

Ste wurde miztrauiſch. 


anderen Angelagenhellen 


— — — ——— — TE 4 


4 (Boiblatt) 


Warum 2. 5 3 3 


gibt es ſchöne Lippen, die nio jemand küßt. 
gibt os ſchöne Frauen, die man meidet 
gibt es kalbräftiae Männer. die im Leben nicht borwärfefommen . 


Weil 


fie nicht das einzige rationelle Mittel gegen den nur ihnen ſelbſt nicht: mertbaren 
Mundgeruch gebrauchen, der das Verkehren mit ihnen unangenehm macht. 


FERMENTINA 


beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, 
ſtärkt das Zahnfleiſch und gibt angenehmen Atem. 
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in Ciechocinek. 


„Ich brauche niemandes Hilfe, Herr Moſchenhelm. 
Ich werde meinen Weg allein finden.“ 

„Ich fürchte, daß du mich mizverſtebſt, liebe Char: 
lotte. Ich will dir helfen, deine Ede zu löfen, denn ich 
nahme an, daß du einen andern Mann liebt.“ 

„Ich liebe keinen andern Maun, Herr Moſchen heim.“ 

Harry Moſchendeim taftete im Dunkel. 

„Aber wenn ich richt begreife, willft du dich von 
Frant scheiden laſſen. 

Sie blieb vor dem alten Mann Jtehen und ſab 
im in die Augen. Es war a leicht, dieſen Blick zu 
ertragen. 

„Sagen Sie, Herr megudee, welches Intereſſe 
haben Sie am der Scheldung 7“ 

Hay Moſchendeim überlegte blitzſchnell, dez jetzt 
nur die nackte Wahrheit Erfolg verſproch. Es gab Si. 
tuationen im Leben, die nur durch Wahrbeit gerettet 
werden konnten. Ja, ich babe Intereſſe am diefer Schel 
dung, Charlotte. Ich habe grobes Jutereſſe daran.“ 

Charlotte fühlte einen jäzen Schmerz in der Bruſt. 

„Welches Intereſſe können Sie an meiner Scheidung 
haben 7* fragte ſie leiſe. 

„Ich will meinen Neffen Frank retten.“ 

Ste trat am ihn derau und legte ihre bebende Hand 
auf feine Schulter. 

„Bir er krank? Iſt ihm etwas zugeſtozen? Spre 
chen Sie, Herr Moſchenheim, um des Himmels willen, 
Ipxehen Sie!“ 

„Er it nicht krank, Charlotte. Er dat — er hat ein 
Barbrechen begangen.“ 

„Oh, mein Gott!“ 

„Du allein kannft ihn retten, Charlotte.“ 


Fa riß lich zufammen und fragte mit unnatfrlicher 


„Was dabe ich zu tun, Herr Moſchen deim 7 Welchis 
Verbrechen dat Frank begangen 7“ 

„Er hat geheiratet, Cdarlotte.“ 

Ihr Herz ſtand fill, Ihr Gebirn war einige Se⸗ 


kunden laug gelähmt. Der Boden wich unter ihren Füßen. 
Der Himmel brach zuſammen. Sie fetzte lich langſam 
nieder und starrte mit blinden Angen vor ſich hin. Frank 
dat geheiratet? Wie konnte das möglich ſein? Welches 
Gehirn ſollte das begreifen ? 

„Mut, Charlotte!“ ſagte Harry Moſcheuheim woll 
Sorge. 

„Habe ich meinen Verſtand verloren? Sagten Sie 
wirklich, daß Frank geheiratet habe?“ 

Der alte Mann nickte. 

„Es ift nicht zu fallen, Charlotte. 
verrückt geworden fein.“ 
„Erzählen Sie l“ befahl Charlotte. 

Moſchenheim berichtete. 

Als er zu Ende war, fagte Charlotte mit unbeweg⸗ 
tem Geſicht: 

„Es iſt Har, daß unſere Ehe fo | nell wie möglich 
geschieden werden muß. Wir wollen alles tun, was ſich 
tun läßt. Ich nahme gern Ihre Hilfe an, Herr Mo: 
ſchen heim.“ N 

„Ich habe groben Respekt vor dir, Charlotte,“ ex 
Härte Hauy Moſchenheim und dachte in dieſem Augenblick 
nicht an ſein Hotel. „Der dumme Junge verdient eine 
Frau wie dich gar nicht. 

„Was habe ich zu tun, Herr Moſchen deim 7“ 

„Wir wollen morgen vormittag zu dem Anwalt 
gehen, der mir empfohlen worden iſt. Er foll der Tüch 
tigſte in Scheidungs angelegenheiten fein.” 

„Morgen vormittag kaun ich nicht, Herr Moſchendeim.“ 
„Warum nidı ?” fragte er denwundert. 

„Ich bin in einem Geſchäft.“ 

„In was für einem Geschäft, Charlotte?” 

„Ich bin Mann qain in einem Modeſalon.“ 

„Warum denn ?* 

„Ich muß Geld verdienen,“ 


Der Junge muß 


erwiderte fie geqaält. 


„Hat Frauk dir kein Geld zurückgelaſſen, bevor er 
nach Amerika ging? 
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tag von 9—1 Uhr. 


zuleben.“ 


„Hat Frank dir kein Geld aus Amerika ee \ 


„Nein. Ich hätte es übrigens ſogleich zurfckgeſchickt.“ 

Der alte Moſchendeim ſchüttelte den Kopf. 

„Der Junge iſt verrückt, in der Tat. 
Berbäliniſſe lind natürlich unmöglich, liebe Charlotte. Die 


Nichte Harry Moſchenheims dat es nicht nötig, ibr Brot ’ 
Du kannt natfirlich über: I 


als Mannıguin zu verdienen, 
jeden Beirag verfügen.“ 

„Ich danle, Herr Mojchendeim. Ich verzichte. 

„Du mußt vernfluftig fein, Charlotte. Wenn die 
dein alter Onkel Geld anbieiet, ſo darfſt du 15 indie 
annehmen, ohne deinem Stolz etwas zu vergeben.” 


„Sie wergeifen, Herr Moſchendeim, daß es unfer 


Baftxeben fein muß, dieſes Verwandiſchafts verhältnis o- 5 
In einigen Wochen werde 
ich, wenn alles glückt, nicht mehr Ihre Nichte fein.” dd we I 


ſchnell wie möglich zu löſen. 


„Das ſind doch Spitz findigteiten und Wortklaube⸗ 
reien,“ rief Moſchenheim ärgerlich. 
Charlotte erhob ſich, 


„34 kaun nicht mehr, Herr Moſchen deim. 30 bin 
3% ſiehe morgen 


zu müde, Sie möllen es begreifen. 
ab ſachs Uhr abends gern zu Ihrer Verfügung 


Der alte Mann machte groge Anſnengungen, Ehare 


lotte umzuſtimmen, aber als ex merkte, daß ihr Geſicht⸗ 


von Minnie zu Minute mehr verfiel, gab er ſich geschlagen. | x 


„Ich werde dich um „as Uhr vor deinem Vece 
abholen, wenn es dir paßt.“ 

Sie ſtimmte zu. 

Er reichte idr die Hand und fragte mit einer Herz“ 


lichteit, die niemand dem alten Harıy Moſchenhelm zuger | 


traut bätie: 
„Kanu ich wirklich gar nichts für dich tun, Charlotte 92 
Sie blidte ihn aus exrlofdenen Ungen an. 


„Doch. Sie würden mich zu Dank verpflichten, Hu > 


Moſchenbeim, wenn Sie mich nicht mehr duzen wollten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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